für alle Stände 


. Hirſchberg, Mittwoch den 25. Januar 

— — — — — — — 

| Hauptmomente der politifchen Begebenheiten. 

| E 

Veröffentlichung objektiv ſtrafbarer Aeußerungen aus den Land⸗ 
. wa ee um fügt hinzu, die Staatsregierung ſei 
| a Preußen. in der Lage, erneuerten Verſuchen zu unbefugter Benutzung 
Landtags : Angelegenheiten. ſtrafbarer Aeußerungen einzelner Kammermitglieder wirkſam 
| Herrenhaus, entgegenzutreten. — Die „Prov.⸗Korr.“ ſchreibt: Es iſt ent- 


00 Sitzung den 21. Jan. Der Handelsminiſter legte den 
etzentwurf für ein allgemeines Berggeſetz ſowie für eine 
dügemeine Wegeordnung vor. Für beide Geſetzent würfe wer⸗ 
en beſondere Kommiſſionen ernannt. 
Abgeordnetenhaus. 

wir Sitzung den 19, Januar. Von dem Handelsminiſter 
flat ein Geſetzentwurf, betreffend die Gleichſtellung der Be⸗ 
mit kung der ausländischen Eiſenbahn⸗Aktien⸗Geſellſchaften 
I inländischen, ſowie die neuen Zollverträge und das 


tokoll zum Handelsvertrage mit Frankreich überreicht. Die 
Laß Wagner und Genoſſen haben einen Antrag auf Er⸗ 
einer Adreſſe nebſt einem Adreßentwurf eingereicht. Das 
> wird über dieſen, wie auch über den Reichenſpergerſchen 
Daun, in die Schlußberathung treten. Sodann ging das 

zu Wahlprüfungen über. 
deder lin, den 18. Jan. Gegenwärtig verweilt in Berlin 
ie . General Miramon, welcher von ſeiner Re⸗ 
rung den Auftrag erhalten hat, von den militäriſchen Ein⸗ 
uſtituten Preußens ſich nähere Kenntniß zu 


N al und 
cha en. 
25 in, den 19. Jan. Geſtern haben Se. Majeſtät der 


ig im königlichen Saft mehrere Ritter des Ordens vom 
5 arzen Adler mit den herkömmlichen Feierlichkeiten in das 
enskapitel aufgenommen und dann ein Kapitel gehalten. 
v. „ Inpeſtitur erhielten die Generale v. Neumann, v. Peucker, 
> Bonin I., v. Schack und der Miniſterpräſident v. Bismarck. 
n Nachdem der Finanzminiſter v. Bodelſchwingh am 16. Ja⸗ 
etat Ver Majeftät, dem Könige über . 
aun Vortrag gehalten, wurde ihm, wie die „N. Pr. Ztg. 
mittheilt Eye Majeftät das Großkreuz des Rothen Adler: 


N erli ah J Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erinnert 
derlin, den 19. Jan. „ Allg. Ztg. 
an ein Erkenntniß des Oberkribunals vom März v. J. wegen 


* 


ieden feſtzuhalten, daß die preußiſche Regierung in keine 
Sasceming über die Schickſale der Elbherzogthümer 
willige, bevor ſie volle und ſichere Gewähr erreicht hat für 
die Erfüllung aller im Intereſſe Preußens und Deutſchlands 
u ſtellenden Forderungen in Betreff der künftigen militäri⸗ 
ken, maritimen und kommerziellen . der Herzog⸗ 
thümer zu Preußen. — Die Staatsregierung hat in Ausfüh⸗ 
rung ihrer urſprünglichen Beſtimmungen über die Amts⸗ 
blätter beſchloſſen, in allen Regierungs⸗Amtsblättern be⸗ 
lehrende Aufſätze über öffentliche Angelegenheiten erſcheinen 
zu laſſen. - N 

Berlin, den 20. Jan. Eine Klage wegen Wahlbeſtechung 
im Friedeberger Kreiſe iſt durch alle Inſtanzen gegangen und 
ſchließlich hat das Obertribunal das Urtheil der beiden vor⸗ 
hergehenden Inſtanzen 9 wonach ein Eigenthümer we⸗ 

en Beſtechung zweier Urwäh en ei 
en Wahlmannes zu 4 Monaten und die beiden Urwähler 
wegen Verkaufs find. Stimmen zu 3 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden ſind. 

Berlin, den 21. Jan. Nach der „N. Pr. Ztg.“ hat Se. 
Majeſtät der König auch dem Kriegsminiſter v. Roon einen 
künſtlich gearbeiteten Stock zum Weihnachtsgeſchenk gemacht. 
Am Griff deſſelben befindet ſich die kunſtvolle und wohlgetrof⸗ 
fene Büſte des Königs in Elfenbein, welche durch eine Kapſel 
von nien Ba wird, die für den Gebrauch des Stockes 
die Handhabe bietet. b 5 

Mili, den 21. Januar. Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Friedrich Karl iſt heute aus Wien zurückgekehrt. 

Berlin, den 21. Jan. Die preußiſche Regierung 5 in 
diefen Tagen den Beſchlüſſen der internationalen Konferenz, 
welche im Auguſt v. J. in Genf verſammelt war, um über 
die den Verwundeten auf den Schlachtfeldern zu gewährenden 
Hilfsleiftungen zu berathen, ihre Ratifikation ertheilt. ; 

Breslau, den 20. Jan. Der Herr Fürſtbiſchof Dr. För⸗ 
ſter hat das General⸗Vikariatamt beauftragt, „den Abdruch 


(53. Jahrgang. Nr. 7.) 


er zu Gunſten eines fortſchritt⸗ 


N 


* 


raths zu drei 


— 4 
— 


der päpſtlichen Encyelica £ veranlaſſen und fie dann in 
erforderlicher Anzahl an die Archipresbyterate des preußiſchen 
und öſterreichiſchen Bisthums⸗Antheils zu verſenden. Wegen 
- Jubel⸗Ablaſſes behält ſich der Herr Fürſtbiſchof das Wei⸗ 
ere vor. 

Stettin, den 17. Jan. Zur Errichtung einer katholiſchen 
Miſſionsſtation zu Bergen auf der Inſel Rügen iſt, wie die 
. mittheilt, die ſtaatliche Genehmigung ertheilt 
worden. 

Thorn, den 17. Jan. Wegen eines Todtſchlages, den ein 
Arbeiter an einem ehren begangen, durch itden det Abends 
Patrouillen die Stadt. Der 5 befindet ſich im Kri⸗ 
minalgefängniß. Durch die Ausſendung der Patrouillen be⸗ 
abſich gt man, der Wiederholung ſolcher gefährlichen Streitig⸗ 
keiten vorzubeugen. 


Schleswig⸗Holſtein'ſche Angelegenheiten. 

Kiel, den 17. Jan. Geſtern Abend iſt der kommandirende 
General Herwarth von Bittenfeld hier eingetroffen und hat 
ſeine Wohnung auf dem Schloſſe bezogen. * 

Flensburg, den 18. Jan. Die oberſte Civilbehörde hat 
eine Bekanntmachung erlaſſen, betreffend die vorläufige Unter⸗ 
ſtützung der bisher in der däniſchen Armee als Unteroffiziere 
ic. angeſtellt geweſenen Schleswig⸗Holſteiner. 

Flensburg, den 18. Jan. Die Mitglieder der Grenz⸗ 
regultrungs⸗Kommiſſion haben ſich geftern nach dem Norden 
begeben und werden heute ihre Arbeiten beginnen. 


Großherzogthum Heſſen. 

Zwiſchen dem Großherzog von Heſſen⸗Darmſtadt und dem 
Landgrafen von Heſſen⸗Homburg iſt unter Zuſtimmung ſämmt⸗ 
licher Darmſtädtiſcher Agnaten ein Be geſchloſſen worden, 
demzufolge nach dem Abſterben des Landgrafen von Heſſen⸗ 
Homburg der Großherzog in der Landgrafſchaft ſuccedirt unter 
dem Titel: „Großherzog von Heſſen und Bei⸗Rhein, ſouve⸗ 
räner 1 80 zu El eg .“ Er wird 25 Jahre lang 
Heſſen⸗Homburg dem Großherzogthum nicht einverleiben, ſon⸗ 
dern es in bloßer Perſonal⸗Union abgeſondert regieren, alſo 
auch ohne Conſtitution. In ſpäterer Ausſicht fol noch die Ue⸗ 
dertragung der Heſſen Hombnrgifchen Souveränetät auf einen 
nachgebornen Prinzen des aropberzo lichen Hauſes ſtehen, wo⸗ 
mit dann eine neue Nebenlinie in Heſſen⸗Homburg gegründet 
würde. 

Oeſterreich. 

Wien, den 10. Jan. Se. Königl. Hoheit der Prinz Fried⸗ 
rich Karl von RR ſtattete heute den Erzherzogen und 
Erzherzoginnen Beſuche ab und wurde Mittags vom Kaiſer 
in langer Audienz en worauf ihm der Nah eine 
aft halbſtündige Gegenviſite machte. päter empfing der 

tinz die Gegenbeſuche der Erzherzoge. Es wurde eine Fahrt 
über die Aspernbrücke nach dem Prater unternommen. Nach 
dem Diner wohnte der Prinz einer Vorſtellung im Burgthea⸗ 
ter bei. Die Anweſenheit des Prinzen wird nur 3 — 4 Tage 
dauern. — Der Kaiſer hat das Urtheil des wegen Hochver⸗ 
Jahren ſchweren Kerkers verurtheilten Buch⸗ 
haͤndlerſohnes Kober in Prag dahin gemildert, daß derſelbe 
durch ſechs Monate an einem abgeſonderten Verwahrungsorte 
gefänglich anzuhalten ſei und ihm ein entſprechender Uuter⸗ 
richt ertheilt werden folle. * 

ien, den 18. Jan. Die bevorſtehende — 57 Jubel⸗ 
feier der Wiener Univerſität hat zu — 15 ten zwiſchen 
der Studentenſchaft und dem akademiſchen Senat geführt. 
Die Studenten wollen, daß die Feier den 12. März als an 
dem eigentlichen Gründungstage begangen werde, während 
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vom Kaiſer nicht angenommen worden, weil die 


7 75 8 * 5 3 * u 2 


der Senat den 8. er dazu beſtimmt hat, theils weil vo 
dieſem Tage die päpſtliche Beſtätigungsbulle datirt, theils weil 
es im Auguſt anderen Univerſitäten eher möglich iſt, an der 

eier theilzunehmen. Vorgeſtern, während einer Sitzung de 
Univerſitäts⸗Konſiſtoriums, verſammelten ſich die Studenten 
in großer Anzahl im Hofe der Univerſität, drangen in 
Seſſionszimmer und unterbrachen die Sitzung, in welcher eben 
über nen e Studenten verhandelt 1 5 welche ihre Com’ 


fte nicht zu bethe 


ubioen, 

190 wurde. l 

Wien, den 20. Jan. Se. Kgl. Hoheit der Prinz Friedr. 

Karl von Preußen get * Morgen ſeine Rückreiſe nach Be 
m 


chüggießerei, das Bohrwerk, die 7 
i 


in den Herzogthümern eine zweite Adreſſe im entgegengeich 
önig vo 
reußen hervorgerufen, welche von 172 Gnumdbeſthern e 

Kirchſpiels Margarethen unterzeichnet iſt. Aber auch dieſe 

id 0 egieru 
nicht geſonnen I von dem Grundſatze abzugeben, in der Nich 
zulaſſung politi 5 Manifeſtation über Schleswig⸗Holſteiniſch 
Angelegenheiten Ausnahmen irgend welcher Richtung zu ſtatuiren 
U 
Schweiz. 4 

Bern, den 15. Jan. Die feit dem 23. Auguſt v. J. d 
ernde eidgenöſſiſche Okkupation Genfs hat mit dem eidg” 
nöſſiſchen Kommiſſariat am 11. Januar aufgehört, was del 
eidgenöſſiſche a d Landamman Welti, der Bevölkerun 
der Stadt Genf durch eine Proklamation kundgethan hat. 
Bern, den 20. Jan. Die preußiſche Regierung hat den 
Bundesrath Mittheilung gemacht, daß fie ebenfalls den Ab, 
ſchluß eines Handelsvertrages zwiſchen dem Zollverein und de 
chweiz wünſche und mit der Beſchleunigung der hierauf b 
züglichen Verhandlungen einverſtanden jet. 


Frankreich. 


ſurgenten haben die Abſicht kundgegeben, ſich zu unte 
— Im Ganzen ſind bis jetzt über 40 dr 
e 


Paris, den 19. Jan. In Cherbourg ft bie Dann hal 
uartier der 8 


Man kann alſo gegenwärtig eine preußiſche Schildwache in 
Cherbourg ſtehen Te, denn die Mannschaft der „Gazelle“ 
t natürlich einen Poſten vor der von ihr bewohnten Kaſerne. 
In iſt am 16. Januar aus lokalen Motiven eine 
ernſte Emeute ausgebrochen. Die öffentliche Gewalt interve⸗ 
e, eine Perſon wurde getödtet und mehrere verwundet. — 
Der ehemalige Volksredner Proud hon ſſt heute geſtorben. 


. Italien. 


Turin, den 10. Jan. Wie man aus Florenz meldet, ift 
die venetianiſche Emigration in größter Aufregung, weil ſeit 
jahr plötzlich die Zahlung der Unterſtützungsgelder aus⸗ 
„ fest wurde. Da für die in Florenz befindlichen 230 unter: 
ihungsbedürftigen Emigrirten täglich nur 100 Fr. bewilligt 
waren. Das Minifterium hat nämlich ſtatt der nothwendigen 
dierteljahrlichen Summe von 500000 Fr. nur 300000 Fr. ge: 
hrt und die Präfekten beauftragt, ſtrenge die wahrhaft 
Würdigen auszuſuchen und den täglichen Betrag der Unter⸗ 
butzung zu vermindern. Während der Zeit dieſer anzuſtellen⸗ 
Erhebungen hat man die Zahlungen ganz eingeſtellt. 
‚Turin, den 13. Jan. Den Beamten des Kriegsminiſte⸗ 
Jums find nun offiziell die in Betreff der Ueberſiedelung nach 
aun getroffenen Beſtimmungen mitgetheilt worden. Dieſe 
imten ſollen ſich zum 1. Mai zur Abreiſe bereit halten. — 
In Neapel wurde der Leiter einer Fabrik Namens Herzog 
on einem feiner Arbeiter meuchlings überfallen und erhielt 
weniger als 7 Dolchſtiche. Der Mord wurde gerichtlich 
2 Ort und Stelle konſtatirt und demungeachtet blieb der 
rder noch 17 volle Tage nach vollbrachtem Verbrechen un⸗ 
ele bn auf freien Füßen, weil der Gerichtschtrurgus in 
fake langen Zeit feine amtliche Erklärung über die Beſchaf⸗ 
t der Wunden noch nicht vorgelegt hatte. 
Turin, den 18. Jan. Das Abgeordnetenhaus hat geſtern 
vom Senat beſchränkte Geſetz, wodurch den Reſten der 
Auſend von Marſala eine Penſion bewilligt wird, angenom⸗ 
— Die italieniſche Regierung hat ſämmtlichen Geſandten 
ſatlich den Beſchluß auf Verlegung der Hauptſtadt und Re: 
denz des Königs nach Florenz angezeigt. 
lähen in. den 19. Jan. In Neapel ſind die beiden erzbiſchöf⸗ 
il Seminare, welche die geſetzlichen 8 Tage zur Erfüllung 
Kent das Unterrichtsweſen vorgeſchriebenen Formalitäten un⸗ 
5 bt haben verſtreichen laſſen, definitiv geſchloſſen worden. — 
Yin Zahl der e welche durch Vermittelung Frank⸗ 
os von den päpftlichen Behörden an das öl Jong 1 — 
geliefert worden, beläuft ſich auf 600. Sie ſollen nach und 
lach in Civitavecchia auf franzöſiſchen Schiffen eingeſchifft und 
Men italieniſchen Hafen zugeführt werden. 


Großbritannien und Irland. 


! in on don, den 14. Jan. Bei den letzten Parlamentswahlen 
. r 1 olonie Victoria haben die Frauen 
erſten Male von ihrem Stimmrecht Gebrauch gemacht. 
euer neuen Wahlgeſetz zufolge iſt jede Frau, welche Gemeinde⸗ 
5. jehlt, timmberechtigt. Sie verſchmähten dabei alleſammt 
geheime Abſtimmung und trugen ihre Wahlzettel offen zur 
u bemerken iſt hierbei noch, daß, da verheirathete 
en keine Grundſteuer zahlen, nur Jungfrauen und Witt⸗ 
re de liche Schiff „Bombay“ 
i on, den 16. Jan. engliſche ff „Bombay 
bei Montevideo gänzlich ein Raub der Flammen geworden. 
ſihlertann ſollen ums Leben gekommen ſein und von den Of⸗ 
am en wird ein Arzt vermißt. — Während des Sturmes 
‚a 1 Span Bahn 25 AR Abe Liver Fir das ls: 
. ach den Bahama ⸗Inſeln begriffene ſchöne neue Schi 
„Lela“, das eigens zu dem Zweck gebaut worden war, 1 


N 
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bei der 


Blokade der amerikaniſchen Häfen zu brechen, Schiffbruch. 
Nur 12 von den an Bord befindlichen Perſonen wurden ge⸗ 
rettet, die . 18 extranken. — In der Maſchinen⸗Werk⸗ 
ſtätte der Nordbahn zu Peterborough ſind geſtern durch Sprin⸗ 
gen eines Dampfkeſſels 3 Menſchen ums Leben gekommen, 
London, den 17. Jan. Noch immer treffen Nachrichten 
von Unglücksfällen ein, die der heftige Sturm verurſacht hat. 
Auf der 2 von Land's End iſt am 14. Januar ein Schiff 
zerſchellt, deſſen Ueberreſte es mit einiger Wahrſcheinlichkeit als 
deutſches Eigenthum erkennen laſſen. Das Cargo beſtand aus 
Häuten und Hörnern, wahrſcheinlich aus Südamerika. Ein 
großer Theil deſſelben iſt ans Ufer getrieben und unter Leitung 
eines Küſtenbeamten und des preußiſchen Vicekonſuls in Sicher⸗ 
heit ae worden. — In der Bucht von St. Ives ift eine 
aluppe mit 5 Mann zu Grunde gegangen. — Im Kanal 
njel Guernſey iſt der „Powerful“, ein ſchoͤnes neues 
— 4 welches mit einer werthvollen Ladung oſtindiſcher 
rodukte am 22. September von Kalkutta in See gegangen 
war und 30 Leute an Bord hatte, geicheitert. — Das Rettungs⸗ 
boot, welches von Liverpool auslief, um den Schiffbrüchigen 
von dem neuen Blokadebrecher „Lelia“ zu Hilfe zu kommen, 
wurde er von einer gewaltigen Welle umgeworfen und 7 Mann 
ertranken, während die 4 übrigen von einem herbeieilenden 
Schleppdampfer gerettet wurden. Die Mannſchaften hatten 
end die vorgeſchriebenen Schwimmgürtel anzulegen. 
ondon, den 18. Jan. Daß das auf der Höhe von Lands⸗ 
end zerſchellte Schiff deutſches Eigenthum geweſen, iſt nun nicht 
mehr zweifelhaft. Auf Bruchſtücken des Schiffskörpers hat 
man außer zwei engliſchen Namen den Stempel: Gebr. H. 
und J. Neymann, Kiel, 1858. gefunden. Die Mannſchaft 
ſcheint Salben . umgekommen zu ſein. — Der Steuermann der 
mit 5 Leuten untergegangenen Schaluppe „Henrietta“ iſt dem 
Schickſal ſeiner Genoſſen auf eine eigenthümliche Weiſe entgan⸗ 
gen. hatte ſich ſo betrunken, daß man ihn nicht an Bord 
nehmen konnte, als die Schaluppe abfuhr. Wäre er auf ſeinem 
Poſten geweſen, ſo hätte auch er den Tod in den Wellen gefunden. 


Dänemark. 
Kopenhagen, den 16. rl 
in einer Audienz auf dem ei riſtiansborger Schloſſe den Frei: 
herrn von Heydebrand und der Laſa, welcher ſein Beglaubi⸗ 
gungsſchreiben als außerordentlicher Geſandter und bevollmäch⸗ 
tigter Minifter des Königs von Preußen überreichte. 


Rußland und Polen. 


Warſchau, den 16. Januar. Der Kaiſer Bei eine Me⸗ 
daille zum Andenken an die Dämpfung des polnischen Auf: 
ſtandes geſtiftet. Es erhalten dieſelbe nicht bloß alle Militärs, 
die in den Jahren 1863 und 1864 bei den zur Dämpfung des 
Aufſtandes in Polen und den weſtlichen Gouvernements be: 
ſtimmten Truppen geſtanden haben, ſondern auch alle Civil⸗ 
beamte und Geiſtliche, welche zur Beruhigung des Aufſtandes 
beigetragen, ſowie die Bauern der Landwache und alle Perſo⸗ 
nen, welche während des Aufſtandes Belohnungen wegen ihrer 
Ergebenheit gegen die 5580 erhalten haben. — Der ehe⸗ 
male. ruſſiſche Offizier Dombrowski, ein Pole und Freund 
der kriegsrechtlich gehängten Inſurgentenführer Sierakowski 
und Zwirzdowski, iſt aus dem Gefängniß in Moskau, wo er 
ſich wegen Unterftügung des Aufſtandes in Unterſuchungshaft 
befand, entflohen. : ; 

In Rußland iſt die Veröffentlichung der päpſtlichen Eney⸗ 
clica verboten worden. f 

Aus Abchasien wird gemeldet, die Ruſſen hätten ſich der 
Perſon des Michael Bey, der ſich auf Tod und Leben zu 
wehren geſchworen, bemächtigt und ihn nach der Krim geschafft, 


Geſtern empfing der König 


von wo er nach Wilna lransportirt werden ſoll. Ganz Ab: 
chaſien ſei militärisch beſetzt. 


Moldau und Walachei. 


Bukareſt, den 16. Januar. Schon längſt hatte Fürſt 
Kuſa den Plan, den gregorianiſchen Kalender einzu⸗ 
führen, ſtieß aber bei der Geiſtlichkeit auf hartnäckigen Wider⸗ 
ſtand. Der Fürſt hat daher das Auskunftsmittel ergriffen, die 
neue Zeitrechnung nach und nach einzuführen, um die Bevölke⸗ 
rung an dieſelbe zu gewöhnen und ſie von der Zweckmäßigkeit, 
mit den übrigen Ländern Europas denſelben Kalender zu haben, 
zu überzeugen. Der gregorianiſche Kalender iſt daher vorläufig 
bei der Poſt und Telegraphie und für den internationalen Ver⸗ 
kehr als allein maßgebend eingeführt und die Miniſterien ſind 
angewieſen, in ihren Aktenſtücken neben dem alten Datum auch 
das der neuen Zeitrechnung anzugeben. — Im Senat hat 
hilipesko den Antrag geſtellt: die Dynaſtie Kuſa möge in den 
Donaufürſtenthümern erblich erklärt werden. 5 
Bukareſt, den 17. Jan. Geſtern hat die Kammer ein⸗ 
ſtimmig durch einen in begeiſterten Ausdrücken abgefaßten 
; Beſchluß alles, was feit dem Staatsſtreiche des Fürſten Kuſa 
vom 14. Mai v. J. vorgefallen iſt, gutgeheißen und anerkannt. 


Afrika. 


Tunis. Ein ernſthaftes Gefecht hat zwiſchen den Truppen 
des Bey und den Inſurgenten ſtattgefunden. Letztere find 
geſchlagen worden und einige derſelben haben ſich auf algie⸗ 
riſches Gebiet geflüchtet. 5 

Die Provinz Sahel, der öſtliche und reichſte Theil von Tu⸗ 

nis, hat eine Kontribution von 20 Millionen Piaſter als Ent⸗ 
ſchädigung für die durch den Aufſtand der Regierung erwach⸗ 
ſenen Koſten erlegt. Dieſe Summe überſteigt bei weitem die 
Einnahme, welche die Kopfſteuer von 72 Piaſter aus dieſer 
Provinz ergeben haben würde, und die Höhe dieſer Koofſteuer 
war die Veranlaſſung zum Aufſtande. Die tuneſiſche reguläre 
Armee zählt gegenwärtig 30000 Mann, die größtentheils nach 


Art der franzöſiſchen Zuaven equipirt find. Die Inſtruktion 


der Truppen leitet der italieniſche Major v. Natoli. 


Amerika. 


Newyerk, den 7. I Der unioniſtiſche General David» 
fon hat feine ſämmtliche Artillerie, feine Pontons und Pro⸗ 
viantwagen bei einem Zuge auf dem Gebiete des Miſſiſſippi 
verloren. — Hood hat den Tenneſſee am 26. Dezember paſſirt. 
— Ein Theil von Shermans Armee hat den Fluß Savannah 
überſchritten und die dort poſtirten Konföderirtenpiquets verjagt. 

Newyork, den 8. Jan. General Sherman verſpricht in 
einer Proklamation den Einwohnern Savannahs Schutz ihres 
Eigenthums und die Rechte von Bürgern. Keine Eidesleiſtung 
wird verlangt; es genügt, wenn die Einwohner ſich als gute 
Bürger betragen. Dieſenigen, welche ſich in das innerhalb 
der Linien der Konföderirten gelegene Gebiet begeben wollen, 
können dies thun. Die Civilbehörden bleiben ungeſtört in 
Thätigkeit. Die Armen werden mit Lebensmitteln verſehen. 
Kirchen, Schulen und Vergnügungs orte werden wieder geöff⸗ 
net und der Handelsverkehr gejtattet, In einer Bürgerver⸗ 
ſammlung wurde beſchloſſen, mit Hintanſetzung aller Differen⸗ 
zen nach Kräften auf die Wiederherſtellung des Wohlſtandes 
hinzuarbeiten und den Geſetzen der Union Gehorſam zu leiſten. 

Newyork, den 8. Jan. Die Panzerflotte verſammelt ſich 
wieder in dem Hafen von Charleſton, um mit Sherman bei 
einem auer auf die Stadt zu cooperiren. 

Newport, den 9. Jan. Im Haufe der Repräſentanten 
hat die Debatte über das die Abſchaffung der Sklaverei 
betreffende Amendement der Verfaſſung begonnen. — Bei den 
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neulichen Operationen gegen das Jen Fiſher find 5 Unions“ 
ſchiffe in den Grund gebohrt und 15 kampfunfähig gemacht 
worden. Alle Geſchütze und Pferde Butlers wurden während 
der Stürme am 21. und 22. Dezember über Bord geworfen. 


Die kaiſerlichen Truppen hatten Mazatlan, Manzanilla, Co’ 
lima und Tepic beſetzt. Die Nachricht, der juariſtiſche Ban 
ne 7 3 ſei geſchlagen und hingerichtet, hat ſich 
nicht beſtätigt. N ;: 
Die Guerillaführer Garcia und Cuervo jind Be Am 
31. Oktober fand ein Gefecht zwiſchen dem General Rivas unk 
Republikanern unter Gutierrez ſtatt. Letztere wurden mit be 
deutendem Verluſt in die au t geſchlagen. Einen ander! 
wichtigen Sieg trugen am 22. November bei La Barca dil 
Kaiſerlichen über die Trümmer der Armee Artraga's davon, 
Derſelbe verlor faſt alle ſeine Leute und die ganze Bagage 
Im Staate Michoacan und auch in andern Bezirken iſt Die 
Ruhe wieder hergeſtellt. Die vornehmſten Guerillaführer 
dieſen Gegenden, Ramphner und Andrade, haben ſich unter 
worfen. Im Bezirk Huajuapan wurde eine Guerillabande vol 
den Franzoſen auf's Haupt geſchlagen und ebenſo wurde eim 
von Oajaca eh bel Bande vernichtet. Im Staate Nue 
voteon haben ſich Freiwilligen⸗Compagnieen gebildet, um dil 
Räuberbanden zu bekämpfen. Dieſe Selbſthilfe der Bevölke 
rung iſt bisher vom beſten Erfolge begleitet geweſen. 
Staate Sonora erſtarkt die kaiſerliche Partei zuſehends. 
Peru. Es ſind wieder Wochen verfloſſen, ohne daß d 
Frage über Krieg oder 9128 entſchieden worden wäre. Del 
ſuͤdamerikaniſche Kongreß bietet, wie es heißt, alles auf, un 
den Krieg wo möglich durch Unterhandlungen abzuwenden 
Auch in Chili herrſcht eine unangenehme Spannung üben 
den ungewiſſen Ausgang des ſpaniſch⸗peruaniſchen Konfliktes 
zumal da ſpaniſche Schiffe ſich in chileniſchen Gewäſſern be 
finden, die vielleicht ihr Recht, Kohlen einzunehmen, mit Ge 
walt durchzuſetzen verſuchen würden. 1 
Brafilien, Nach Berichten vom 6. December iſt der Steel 
zwiſchen Braſilien und Paraguay auf dem Punkte angelangt 
wo der Krieg unvermeidlich ſcheint. Ein braſtlianiſches Sch 
mit dem Gouverneur von Matta Groſſo an Bord war in A 
ſumcion zurückgehalten worden, worauf der braſilianiſche Ge 
ſandte nach vergeblichem Proteſt jeine Päſſe forderte und erhiel 
Das Schiff wurde ſpäter freigegeben. Dieſer Vorgang ſchein 
darin feine Veranlaſſung zu haben, daß Braſilien die Häfe 
von Uruguay blokirt und die Stadt Villa de Melo bei 
bat, wogegen Paraguay proteſtirte und ſich jetzt durch 1 


2 


Schließung des Fluſſes gegen braſilianiſche Schiffe rächt. Man 
enge eine fofortige 6 BURG. ei 
; Die Feindseligkeiten zwiſchen Braſilien und Urugay werden 
beshgſeßt. Die braſilianiſchen Truppen hatten ſich mit denen 
des Generals Flores vereinigt und einen Angriff auf die Stadt 
apſandu unternommen, waren aber zurückgeſchlagen worden. 
araguay und die Argentiniſche Republik haben ae Partei 
ür Urugay genommen und Braſilien den Krieg erklärt. 
A ſiſen. 
erſien. Der Telegraph in Abuſchir am perſiſchen Meer⸗ 
ku ift jetzt in Thätigkeit und in Teheran bat man in vier 
Stunden Depeſchen aus Bombay, während der Kourier ſonſt 
b Tage und die Karawanen drei Monate zu dieſer Strecke 
tauchten. Bis Mitte März hofft man in aa auch von 
aris Depeſchen in 4 Stunden zu haben, ſo daß Paris und 
ombay alsdann in 8 Stunden korreſpondiren würden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


dealt der Ohlau bei Breslau haben Page einen außeror⸗ 

utlich großen Karpfen gefangen. erſelbe war über 4 

Fuß lang, 1 Fuß breit und wog 32 Pfund. Er wird dem 
antegiſchen uſeum einverleibt werden. Bei der Sektion 

and man 4½ Pfund Rogen. Das Alter des Fiſches ſchätzt 
man auf 200 Jahre. 

4 Am 16, Januar Abends wurde in der g von Waldau 
. Bremſer Riedel aus Liegnitz von dem Güterzuge, auf 
er er ſich befand, überfahren und der Körper, beſonders 

er Kopf, vollſtändig zermalmt. Wahrſcheinlich war der Ver⸗ 
unglückte im Schlafe von der Lokomotive herabgefallen. 

In Liegnitz hatte am 18. Januar Nachmittags ein Kauf⸗ 
mann den Haushälter zur Abfüllung von Spiritus in den 
Keller geſchickt. äter wurde derſelbe auf dem Gange, wel⸗ 
cher zum Mühlgraben führt, todt und die Kleider vom Leibe 
gebrannt gefunden. Wahrſcheinlich waren ihm die Kleider 
im Keller angebrannt und er hatte ſich in den Mühlgraben 
ſtürzen wollen, um die brennenden Kleider zu löſchen, iſt aber 
nur bis in den Gang gekommen, wo ihn der Tod übereilte. 
3 bwiſchen Rauſcha und Kohlfurt wurde am 17. Januar Mor⸗ 

ens der Körper eines todten vom Bahnzuge überfahrenen 
Menſchen gefunden. Muthmaßlich iſt es ein Heizer, der von 
einem der Züge, die Nachts dieſe Strecke paſſirten, verſchwun⸗ 
den und wahrſcheinlich von der Lokomotive herunter gefallen iſt. 
In Berlin iſt ein Mann aus den höheren Ständen mit 
einer Frau wegen Bigamie verhaftet worden. Dem Ver⸗ 
nehmen nach iſt dieſe ſtrafbare Ehe in England von dem Geiſt⸗ 
lichen Kappel, der in dem Müllerſchen Prozeß eine Rolle ſpielte, 
vollzogen worden. 

Prettin (bei Torgau), 12. Jan. Der Spen. 3. entnehmen 
wir Folgendes: Ein krauriger Fall ereignete ſich vor Kurzem 
auf dem zu Prettin gepbeigen, ungefähr zwei Stunden von 
dieſem Ort entfernten, ſogenannten Lughauſe. Vier Sol: 
daten des hieſigen Wachtcommandos für die Strafanſtalt Lich⸗ 
tenburg gingen Abends nach dem Lughauſe, in der Abſicht, 
ich mit den Spinnmädchen in dieſem Haufe kecht vergnügt zu 
machen. Es iſt in biefiger Gegend Gebrauch, daß die Bauer⸗ 
mädchen mit ihrem Spinnrade ſich gegenſeitig einander be⸗ 
Suchen, und am gedachten Tage fand ſomit die Verſammlung 
dieſer Mädchen im Lughauſe ſtatt. Die Soldaten vergnügten 
ſich mit den Mädchen ganz harmlos, fingen auch ſchließlich an 
zu ſingen, unter Anderem das bekannte Lied, nach welchem ein 
Landwehrmann in Erfurt fein Liebchen erſchießt ꝛc. Nach Been⸗ 
digung dieſes Liedes nimmt der eine der Soldaten ein Gewehr 
bon der Wand mit den Worten: „Nun — wem iſt denn jetzt 
ſein Leben nicht mehr lieb?“ worauf ihm ein Kamerad ent: 
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& nete: „Mir — ſchieß mich todt“. Beide ſaßen auf einem 
iche, der Soldat dreht ſich auf die Antwort „mir u. ſ. w.“ 
nach dem Kameraden um, zielt und drückt aller e 
der Uebrigen ungeachtet, das geladene Gewehr gerade auf den 
Kopf ſeines Gegenübers ab. Das Zündhütchen war auf dem 
ſchon lange Zeit BEN geweſenen Gewehr ſchwarz geworden 
und namentlich Abends konnte es faſt gar nicht erkannt wer⸗ 
den. — Der Getroffene, keinen Laut von ſich gebend, bleibt 
getödtet merkwürdigerweiſe auf dem Tiſche ſitzen. Alles iſt 
außer ſich. Zwei Soldaten tragen ihren armen Kameraden 
hinaus, der dritte Soldat aber, durch Wind und Wetter dioft g 
davonlaufend, bringt dem Commandoführer die traurige Me 
dung. Eine gerichtliche Obduction ergab, daß der ganze Schuß, 
beſtehend aus einem Filzpfropfen und 45 Schroten, noch im 
Kopfe ſteckte und daß in Folge der geſchehenen Verwundungen 
der Tod habe plötzlich erfolgen müſſen. 

In Soeſt wurde mittelſt Einbruchs ein 5 55 Diebſtahl 
an Eiſenbahn⸗ Obligationen, Rentenbriefen, Wechſeln (letztere 
allein im Betrage von 30000 Thlr.), Kaſſenanweiſungen und 
baarem Gelde verübt. Außerdem würden goldene Uhren, Arms 
bänder, Ringe, Ketten und ein Beutel mit 100 goldenen und 
ſilbernen Ehanmünzen geſtohlen. 

Weimar, den 16. Jan. Nach einer 1 „ d⸗ 
berg hier e e Depeſche iſt das körperliche Be 
des Dr. Gutzkow zufriedenſtellend und man hofft auch ſeine 
geiſtige Aufregung beſchwichtigen zu können. 

In Malmedy ſtarb am 14. Januar Marie Anna Lie⸗ 
bert, 83 Jahre alt, in gelehrten Kreiſen wohlbekannt und mit 
ungewöhnlichen naturwiſſenſchaftlichen, archäologiſchen ne 7 


ſtoriſchen Kenntniſſen ausgeftattet, Hauptſächlich zeichnete ſie 

ſich auf dem Felde der Botanik aus. Ueber die Landesgeſchichte 
konnte man bei der auch der lateiniſchen Sprache vollkommen 
mächtigen Verſtorbenen die beſte Auskunft erhalten. Unter 
ihren archäologiſchen Arbeiten verdient die Monographie über 
das römiſche Denkmal in Igel genannt zu werden. N 
ihr von verſchiedenen Seiten Auszeichnungen und Ehrenbezei⸗ 

gungen zu Theil. Der hochſelige 1 5 Friedrich Wilhelm IV. 
verlieh ihr, außer werthvollen Geſchenken, die große goldene 
Verdienſtmedgille. Bis zu ihren letzten Augenblicken be aß ſie 

eine ſeltene Geiſtesfriſche. 

In der Mittheilung über die Ermordung des Herrn von 
Thümen⸗Blankenſee iſt noch Folgendes zu ergänzen. Nicht 
vor dem Haufe des Gemordeten hat der Guts Inſpektor fü 
entleibt, ſondern derſelbe eilte nach der Yerruchten "Chat in das 
nahe gelegene Gehölz und dort gab der Ungtüierige ſich durch 
ein bei ſich getragenes Doppel: Terzerol mit zwei Schüſſen den 
Tod. Seine Leiche ward erſt am andern Morgen aufgefunden, 
weil Furcht und Entrüſtung ſo allgemein waren, daß Niemand 
den Mörder auffuchen, wohl aber Alles ſich um den Dahin⸗ 
ſcheidenden ſchaaren wollte. Herr von Thümen war ſeinen 
Beamten ein wohlwollender freundlicher Principal. Die am 
23. Dezember Sämmtlichen gegebene Rüge und aufgegebene 
Polizeiſtrafe war eine ganz gerechtfertigte und milde Strafe für 
das nächtliche Umhertreiben bei Spiel und Trunk, verbunden 
mit der Abtreibung der Pferde. Dies iſt die einzige Veran: 
laſſung einer jo grauenhaften Rache nach monatlichem freund: 
lichen Verkehr. 

Stuttgart, den 10. Jan. Die Stammburg der Grafen 
von Rechberg, Hohenrechberg, iſt am 6. re durch 
einen Blitzſtrahl in Flammen geſetzt worden; fi 

ahre alt geworden und wurde nicht mehr von der gräflichen 

amilie, ſondern nur noch von einem Förſter und Schloßwart 
ewohnt. Es waren aber nech viele Familienbilder, alter⸗ 
thümliche Waffen, Wappen und Geräthe dort, welche mit den 
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Familientraditionen zuſammenhingen; von alledem konnte nichts 
gerettet werden. 

Am 8. Januar wurde im Nationaltheater zu Peſth die 
Vorſtellung durch Springen eines Gasſchlauches unterbrochen. 
Zwei Perſonen des Beleuchtungsperſonals wurden ſtark be⸗ 
ſchädigt und mußten ins Spital gebracht werden. Die übri⸗ 
gen Mitglieder des Bühnenperſonals kamen mit dem bloßen 

chreck davon. Die Fenſter der Bühne und der Garderoben⸗ 
zimmer wurden zertrümmert. Das Publikum, alsbald in 
Kenntniß geſetzt, entfernte ſich in guter Ordnung. Es war 

rade der Jahrestag der in Peſth im vorigen Jahre vorge: 
ommenen noch größeren Gasexploſion. 

In Kanada ſtieß kürzlich ein Extrazug, nur aus einem 
Packwagen und zwei großen amerikaniſ 1 Mod beſtehend, 
die auf allen 1 ganz beſetzt waren, mit voller Geſchwin⸗ 
digkeit auf einen Güterzug. Die beiden Lokomotiven wurden 
zerbrochen, die Perſonenwagen hatten den Packwagen einge⸗ 
drückt, und da die Oefen umgeſtürzt waren, gerieth der ganze 
Zug in Flammen. Ein Paſſagier iſt lebendig verbrannt, 5 
85 wurden getödtet und faſt alle Paſſagiere ſchwer ver⸗ 

ndet. 


Chronik des Tages. 


Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht, 
den Kreisrichter Michaelis zu Bunzlau zum Ras bei dem 
Appellationsgericht in Frankfurt a. O., den Landesälteſten und 
Rittergutsbeſitzer Grafen von Franken ⸗Sierſtorpff zum 
Landrath des Kreiſes Grottkau und den Paſtor prim. Bacd 
in Striegau zum Superintendenten der Diöceſe Strſegau⸗ 
Waldenburg zu ernennen. 5 
Der Sa nee Elsner zu Glatz iſt in gleicher Eigen: 
Rut nach N Der Kreis⸗Baumeiſter 
uyſchel zu Lauban ſſt zum Bau⸗Inſpektor ernannt und 


; übben verſetzt worden. 
demſelben die Bau⸗Inſpektorſtelle in Glatz verliehen worden. 


Das ſteinerne Brautpaar 
im alten Rathhauſe. 


x (Erzählung aus Breslau's Vorzeit.) 


Von H. Pleban. 


Fortſetzung. 

Jetzt erachtete es Alfred an der Zeit zurückzukehren. 
Er hatte zu Köln eine gute Stellung, aber feine Sehnſucht 
rief ihn nach Schleſien zurück. Darum ordnete er feine 
Angelegenheiten und trat die Reiſe an, auf welcher wir 


ihn eben am Sonntagsmorgen zu Fuß nach der Vaterſtadt 
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hatte, nachhängen zu können. 


wandern ſehen, um ſeinen Gedanken, wie er Alles in Gutt⸗ 
manns Haufe, und beſonders, ob er Regina, das liebliche 
Mädchen geſund, und frei und ihm treu finden werde, 
obgleich nur ein ſtummes Geſtändniß bei ſeiner Abreiſe 
ihm eine unbeſtimmte Hoffnung auf ihre Liebe gegeben 
Zu dieſem Zwecke hatte 
er auch bei dem ſchönen Morgen eine Strecke vor der 


Stadt den Neiſewagen verlaſſen. 


Als er in die Nähe der Stadtmauern kam, ſah er 


0 an der Straße eine Zigeunerin ſitzen, die ihn um eine 
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Gabe anſprach. Er gab der Alten eine anſehnliche Münze. 


„Junger Mann!“ ſprach dieſe: „Ihr habt mich reich be⸗ 
ſchenkt, und mein Alter erfreut, ich will mich dankbar zei⸗ 
gen, gebt mir Eure Hand, daß ich Euch Eure Zukunft 
ſage!“ — Alfred zögerte und erwiederte: „„Ach, dieſe 
kann nur Gott wiſſen! — “ „Mag fein!” antwor⸗ 
tete die Zigeunerin: „Gebt mir die Hand, es kann 
Euch nützlich fein!“ Alfred reichte fie ihr. Das Zigeu⸗ 
nerweib betrachtete ſinnend und für ſich murmelnd die 
Linien derſelben, und ſprach dann laut: „Ihr kommt zu⸗ 
rück aus der Fremde von dem großen Strome, der ins 
Meer fließt. 3 
wo Euer Vater gewohnt. Ziehet getroſt ein, ihr werdet's 
finden, doch trau't ihm nicht! — Auch dem Freunde traut 
nicht, der Euch begegnet! — Er wird Euer Leben vergif⸗ 
ten. — Denn nicht lange dauert Euer Glück!“ Sie mur⸗ 
melte wieder leiſe und fuhr dann fort: „Ihr werdet Eure 
Braut finden, ſie denkt jetzt an Euch, an der Kirchthür 
bei St. Eliſabeth wird fte ſtehen. Noch iſt ſte fromm und 
an Unſchuld und Tugend ein Engel, aber nicht lange!“ 
Sie murmelte auf's Neue und ſagte dann laut: „Trau't 
ihr nicht! ſie wird mit den Raben ſpielen und Eurer ſpot⸗ 
ten! Wohl wird ſie geſchmückt mit dem Brautkranz, aber 
Ihr werdet ſie nicht heimführen, ſie wird mit einem An⸗ 
dern den Tod ſuchen und Ihr werdet aus der Stadt flie⸗ 
hen und einſam ſterben!“ — — — 

Unwillig zog Alfred, der ſchon einigemal während der 
Rede ungeduldig geworden, die Hand zurück und ſagte: 

„„Da gebt ihr mir einen ſchönen Dank!““ — 


„Steht in den Linien Eurer Hand; kann nicht anders,“ 
entgegnete das Weib mit widerlich freundlichem Grinſen. 
Wenn auch nicht ernſtlich beunruhigt durch das Gehörte, 
doch verſtimmt, ſetzte der junge Geſell ſeinen Weg fort, 
gewann aber ſeine Heiterkeit wieder, als er ſich dem Stadt⸗ 
thore näherte. Er legte im Ganzen keinen Werth auf 
die Prophezeihung, da ihm aber der erſte Theil derſelben 
ſo wohl gelte nahm er ſich doch vor, ſeinen Weg über 
den Eliſabeth⸗Kirchhof zu nehmen. Neugier bewog ihn zu 
ſehen, ob der Anfang eintreffen werde; — ob er am be⸗ 
zeichneten Orte wirklich ein Mädchen und welches? — das 
die Ziegeunerin ſchon Braut genannt, ohne ſich näher über 
daſſelbe zu erklären, finden werde? — Ob es wohl Re⸗ 
uch ſein werde? — Des Weiteren dachte er für jetzt 
nicht. 

Als der Heiclehrende die Nicolaiſtraße hinabging, ſchlug 
es eben ſiebenzehn!) Uhr. Für denjenigen, der nach lan⸗ 
ger Trennung in die Heimath zurückkommt, hat der erſte 
Schlag der Uhren etwas eigenthümlich Bewegendes. Es 
iſt eine liebe Stimme, die man lange entbehrte und die 
einem ſo wohl thut, wenn man ſie wieder hört. Auch 
Alfred hatte dieſes Gefühl und ſchritt mit vor Erwartung 
klopfendem Herzen dem Eliſabethkirchhofe zu. 

Der Gotteddienft war eben beendigt, die Andächtigen 
verließen die Kirche und kamen in dichten Reihen dem Rei⸗ 


) Die Uhr war damals noch die ſogenannte ganzes und 


und ſchlug bis 24. 


hr wollt Euer Glück finden in der Stadt, 
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ſenden entgegen, aber noch ſah er kein bekanntes Geſicht. 
im Allgemeinen nahm er eine größere Heiterkeit und 
Lebendigkeit, als zur Zeit wo er die Stadt verließ, an 
Breslauern wahr, die ihn mit Freude erfüllten. 
Auf dem Kirchhof ſtanden nur noch wenige Perſonen 
im . beiſammen, aber an der großen Kirchthür, 
wen erblickte der 1 — ein junges Mädchen, 
gekleidet in die damals übliche reiche Tracht der wohlha⸗ 
denden Bürgerstöchter, welches das Geſicht nach dem weſt⸗ 
ichen Ausgange auf einen unbeſtimmten Gegenſtand zu 
richten ſchien, als ſuche das Auge ein fernes Ziel. Des 
Junglings Erſcheinen trieb ſogleich ein höheres Roth auf 
dus liebliche Antlitz der Jungfrau. Alfrede Herz ſchlug 
raſcher. Er erkannte fie nicht, aber feine Ahnung ſagte 
ihm: Es ift Regina! Als er ihr Erröthen bemerkte, da 
konnte er nicht mehr zweifeln, daß er Guttmanns Tochter 
* ſtehe, der Gefährtin ſeiner letzten Jahre in der 
eimath, dem Ziele und Gegenſtande feiner Hoffnungen 
und Wünſche in der Ferne. Und doch erkannte er ſie An⸗ 
ſangs nicht, und als er ſie nun erkannte, konnte er vor 


staunen und Bewundern nicht zum Wort kommen; denn 


die bei ſeiner Abreiſe faſt noch Kind geweſene Geliebte 
tand jetzt als Jungfrau von ſeltener Schönheit, und voll 
euer Anmuth, Heiterkeit und Friſche, welche Unſchuld und 
Gutherzigkeit verleihen, vor ihm. Ihr Wuchs war hoch 
und ſchlank, und die drei Jahre hatten eine vollſtändige 
— des damals ſchwächlichen Mädchens hervor⸗ 
racht. 
de und ſagte halb fragend ſchüchtern: „Jungfer 
egina Guttmann?“ „„Nun ja, freilich bin ich's wohl! 
Kennt ihr mich denn nicht mehr Alfred?“ “ erwiederte die 
Angeredete. „„Nun ſeid willkommen!““ fügte fie hinzu. 
Ach, wie wird ſich der Vater freuen, wenn er Euch ſieht! 
Eben harrte ich hier einer Freundin, fie hat Verwandte 
am Rhein, und hatte auf meine Bitte an dieſe um Aus⸗ 
Ant über Euch geſchrieben, weil der Vater ſo oft nach 
Luch frug. O, wie wird er ſich freuen, wenn ich Euch 
dun ſelbſt mitbringe!““ 

Alfred wollte ſich entſchuldigen, Reginen zu begleiten, 
ſo gen a beftaubten Kleidung, allein ſte bat mit einem 
halber; ichen Weſen, den Vater, der gerade Kränklichkeits 

lber habe zu Haufe bleiben wüſſen, bald zu beſuchen, 
ie er nicht zu widerſtreben vermochte. In ihrem An⸗ 
auen ganz verſunken und voll feligen Gefühls, beglei⸗ 

ele Alfred das liebliche Mädchen über den Markt nach 
RE Vaters Haufe. 
| en. Bald erfuhr der 


ſo wie viele Einzelheiten über die Vorgänge ſeit 
eg Als 
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ndlich näherte ſich Alfred der erröthenden, 


— 


gen Manne aus dem Fenſter kommen ſehen, und eilte dem 
Heimgekehrten entgegen. — Alfred hatte alle Urſache mit 
dem Empfange zufrieden zu ſein, erſt als er gegen Abend 
aus dem Hauſe ging, um auf der Reußſchen Straße, wo 
der Fuhrmann, der ſeine Sachen führte, einkehrte, nach 
dieſem zu ſehen, fiel ihm die Prophezeihung ein. a 

r konnte ſich eines kleinen Schauers nicht erwehren. 
Der Anfang hatte eingetroffen. Er war der Geliebten an 
der Kirchthür, ſo wie dem Freunde auf ſeinem erſten Wege 
begegnet. Allein bald vermochte ihn die Zukunft nicht zu 
beunruhigen über der lieblichen Gegenwark. Hatte er doch 
heut auf's Neue die Gewißheit von Reginens Liebe erhal⸗ 
ten, denn mit ſüßem Erröthen hatte ſie merken laſſen, daß 
ſie ſeiner täglich gedacht. Und er hatte ſich nicht getäuſcht, 
bald folgte ein gegenſeitiges Geſtändniß, der Vater ſtimmte 
Glu bei und nichts trübte den heitern Himmel ſeines 


lückes. — Guttmann hatte ihn in ein umfaſſendes Ger 


ſchäft der Weinhändler Uthmann, zweier Brüder (deren 
Handlung lange blühte) gebracht. Mit Fleiß und Umſicht 
erfüllte er ſeine Obliegenheiten, wobei es ihm auch gelang 
noch eine kleine Erſparniß für ſich zu machen; denn er be⸗ 
trachtete es als Ehrenſache, nicht allein von Schwiegerva⸗ 
ters Gut ſeine Einrichtung zu bewirken. Seine freien 
Stunden verbrachte er in Guttmanns Hauſe, wo er ſtets 
von dem Vater und Regina's Tante mit einer Herzlichkeit 
aufgenommen ward, die ſich beſtrebte, dem früh Verlaſſe⸗ 
nen die eigenen Eltern zu erſetzen, und wo ihn täglich 
mehr Regina's Unſchuld und Herzensgüte, ſo wie ihr ge⸗ 
bildeter Verſtand entzückten. 

So lebte er hier ein Jahr, da erſchien ein reicher On⸗ 
kel Reginens, der bisher in Wien gewohnt, wo ihn inzwi⸗ 
ſchen die Ausgelaſſenheit ſeines Sohnes mit verſchiedenen an⸗ 
gejebenen Familien in Zwiſt verwickelt hatte. Der On⸗ 
kel ließ ſich in Breslau nieder. Seine Frau war das ge⸗ 
rade Gegentheil von der Tante in Guttmanns Hauſe, ſie 
war in dem Grade vergnügungsſüchtig als dieſe häuslich 
und einfach war. Aehnlich geartet erſchienen ihre beiden 
Töchter, Brigitte und Flora. Ihr und den letzteren zu 
Liebe wurden oft Geſellſchaften gehalten. Die beiden Fa⸗ 
milien beſuchten einander gegenſeitig und Regina wurde in 
einen Strudel von Vergnügungen gezogen, bei welchen 


übrigens auch Alfred nicht fehlte, und in ihrem Verhält⸗ 


niß ſich nichts änderte. Der geſchmeidige Stephan hatte, 
durch Alfred bei Guttmann's eingeführt, in dieſe Kreiſe 
ebenfalls Zutritt erhalten, und war durch ſeine einſchmei⸗ 
chelnde Art der Liebling der Geſellſchaft geworden, während 
Alfred's ernſtes ruhiges Weſen ihm die Achtung des beſ⸗ 
ſeren Theiles gewann. Regina's Sittenreinheit litt zwar 
hierdurch nicht Schaden, doch begann fie nach und nach 
Geſchmack an dieſen Bester ug zu finden. Noch ge⸗ 
fährlicher ward ihr aber der nähere Umgang mit ihren 
Couſinen, denen es zwar nicht an Geiſt aber an Herz 
fehlte, die am Abentheuerlichen und Kühnen Gefallen fan⸗ 
den, und ihr oft erzählten, wie ſie bisher alle aufrichtige 
Liebe und allen graden Sinn verſpottet und zurückgeſtoßen 


hatten. Auch wußten einige Hausgenoſſen ſogar von ihrer 


und ſelbſt der Mutter Sittenſtrenge nicht viel Lobes. 


Dies, zwar ſorgfältig verdeckt, konnte doch nicht fehlen bei 


ern 
S 


dieſen 15 


Alfred anfänglich eine dunkle, ſpäter beſtimmter hervortre⸗ 
5 Veſorguiß zu erwecken, die ihn unwillkührlich an die 
Prophezeihung gemahnte: „aber nicht lange!“ Oft erſchien 
ihm dieſe zwar thöricht und übertrieben, wenn er in der 
Jungfer Engelantlitz ſah. 
Das ſchöne und reiche Mädchen für den armen Bur⸗ 
ſchen beſtimmt, konnte übrigens nicht fehlen den Neid eines 
roßen Theiles der jungen Männerwelt zu erregen, und 
das Gerücht war im Umlauf, daß auch Stephan unter 
Eine beſondere Veranlaſſung zu einem 
Schützenfeſt der Bürger, welcher Gilde Guttmann früher an⸗ 
gehört, führte einen Ball im Zwinger?) herbei. Alfred 
erſchien mit Regina bei demſelben und die Augen der 
jungen Männer richteten ſich voll Neid auf ihn. Seine 
ubefangenheit bemerkte dies nicht und fein artiges und 
uvorkommendes Benehmen gewann ihm Vieler Herzen. 
Bald gerieth er mit bejahrten Bürgern in ein längeres 
Geſpräch, die ſeine Reiſebegegniſſe und Nachrichten aus 
dem fernen Weſten gern vernahmen. Während deſſen 
aß Regina, die nun in vollſter Blüthe prangende Jung⸗ 
au, bei einer Freundin, als Stephan ſie um einen Tanz 
bat, den ſie dem Freunde ihres Geliebten nicht abſchlagen 
wollte. Als dieſer beendet, holte ſie Alfred vom Arme 
des Freundes zurück. Der Ungar dankte verbindlich und 
ein Bekannter Alfreds wollte geſehen haben, daß er ſtehen 
blieb als ſich das Paar entfernte, und Alfred mit einem 
unbeſchreiblichen Blicke des Haſſes und der Mißgunſt 
nachſah. Der Seng theilte in einem geeigneten Augen⸗ 
blicke Alfred ſeine Beobachtung mit, und rieth ihm, ſich 
vor dem Ungarn in Acht zu nehmen. Allein Alfred wollte 
an dem Freunde nicht zweifeln und wies die Warnung 
* zurück. j f 
a ihm aber die öftere Wiederholung von dergleichen 
Vergnügen doch nicht ohne Gefahr dünkte, und ihm ſelbſt 
eben ſo wenig zuſagte, als er für Regina den Umgang 
mit ihren Couſinen gern ſah, ſo ſuchte er bei Reginens 
Vater ein allmähliges Zurückziehen von ſolchen zu bewir⸗ 
ken, was ihm um ſo leichter wurde, da dieſer die Ruhe 
liebte, und nur aus Rückſicht für ſeine Schwägerin deren 
Wünſchen bisher nachgegeben hatte. Indeß trat die ge⸗ 
wünſchte Wirkung für Alfred nicht ein, denn er fand Re⸗ 
gina ſeitdem meiſt verſtimmt und mißlaunig. Jedoch hoffte 
er, daß dies bald vorübergehen und das junge Mädchen 
dann wie früher nur Sinn für ſtille Häuslichkeit und 
ſanfte Freuden zeigen werde. Dies ſchien in der That 


) Bis zum Jahre 1566 hatte die Schüͤtzengeſellſchaft, welche 
ſeit 5 aus ſämmtlichen Bürgern Breslaus beſtand, 
ihren Schießſtand in dem jetzigen Zwingergarten. In dieſem 
Jahre theilte Kaiſer Maximilian dieſelbe wegen ihrer m gro» 
pen Zahl, in die der großen und kleinen Bürgerſchaft. Die der 
erſteren (Kaufmannſchaft) verblieb bis zum Jahre 1817 im 
Zwingergarten. Die der kleinern Bürgerſchaft, br und 
Jechen) erhielt am 7. October 1566 durch den M agiſtrat den 

aakeſchen Garten in der Salzgaſſe als Schießplatz angewieſen, 
in deſſen Beſitz ſie bis 1769 verblieb. 


(Ne bſt zwei Beilagen.) 
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kurz darauf der Fall zu ſein, denn Alfred wurde wiede 

und mit noch ausgezeichneterer Freundlichkeit von ſeine 

Geliebten empfangen. Ein aufmerkſamerer Beobachte 

aber hätte bemerkt, daß dieſe nicht wehr fo natürlich war. 
Fortſetzung folgt. 


Familien Angelegenheiten. 


Entbindungs - Anzeigen. | 


620. Den 15. d. M. wurde meine geliebte Frau Valeske 
geb. Roeder von einem geſunden Knaben a entbunden. 
Gringmuth, Paſtor zu Conradswaldau. 


720. Statt beſonderer Meldung. 

Die heut Vormittag 10%, Uhr Anl glückliche Entbindung 
meiner geliebten Frau, Bertha geb. Hocke, von einem ge 
ſunden Mädchen, beehre ich mich, allen Verwandten und Freunden 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. Ed. Förſter. 
Friedeberg a. Q., den 19. Januar 1865. 


724. Todes⸗ Anzeige. 

Am 18. d. M. entſchlief ſanft nach kurzem Krankenlaget 
unſer guter Vater, Bruder und Schwager, der Veteran 
G. W. Hocke, im ehrenvollen Alter v. 71 Jahr. zu Bolkenhain. 
„Herzlichen Dank allen Denen, welche ſich bei der Beerdigungs⸗ 
2 zu Nimmerſath am 22. d. M. betheiligten. Um ſtllle 


heilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen. 


(Verſpätet.) 


Nachruf am grabe 
unſerer zu früh vollendeten Mutter, Schwieger⸗ u. Großmutter, 
der am 1. Januar 1864 verſtorbenen Bleichermeiſter 


Bühn geb. Finger zu Giersdorf. 


Wehmuthsvoll ſah'n wir Dein Leben ſchwinden, 
Als ſchnell Dein Herz im Tode brach; 

Und weil hienieden wir Dich nimmer finden, 
Fließt manche Thräne auf Dein Schlafgemach. 


Ach! liebevoll ſchlug uns Dein Herz entgegen, 
Dein edler Geiſt ö uf uns der Freuden viel! 
Und ſchon enteilteſt Du auf Himmelswegen 
Hin zur Vollendung höh'rem Ziel! — 


Nie werden wir Dich, Theure! je vergeſſen; 
Du lebſt in unſerm Herzen fort! 

Der Liebe und der Wehmuth heilige Cypreſſen, 
Sie blühen dankbar Dir am Ruheort. 

So ſchlummre ſanft in ſtillem ſüßem Frieden, 
Bis wir dort oben zu Dir nah n; 

Denn uns auch iſt ein „Wiederſehn“ beſchieden, 
Da, wo uns nichts mehr trennen kann. 


Giersdorf und Seydorf, im Januar 1865. | 


650. 


Die Hinterbliebenen. 
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618. Wehmüthige Erinnerung 


am Jahrestage des Todes unſerer inniggeliebten Tochter und 
Schweſter, Jungfrau 


Anna Taube aus Kindelsdorf. 


Sie ſtarb den 26. Januar 1864 in dem blühenden Alter von 
19 Jahren 6 Monaten. 


Ein Jahr iſt hin! — die Freude iſt entſchwunden, 

Und nicht kehrt ſie ins Vaterhaus zurück, 

Seit unſ're Anna ew'ge Ruh gefunden, 

Die unſre Hoffnung, unſer Stolz und Glück. 

O rinne Thräne, töne laute Klage! 

Vor einem Jahre brach das beſte Herz, 
Das uns gehorfam bis zum Sarkophage, 
Das nur zur Freude, nie uns war zum Schmerz. 


Im Blüthenmai, in friſchem Jugendglanze 
Ward ſie vom eiſ'gen Todeshauch berührt; 
Sie langte nach dem duft'gen Myrthenkranze, 
Da ward urplötzlich ſie von uns entführt. 
Die Siegespalme hat fie ſich errungen; 

Sie eilte fort die ſüße Himmelsbraut, 

Dem Himmel zu, in den ſie ſich geſchwungen, 
Und dem ſie liebend ſich nun angetraut. 


Zu gut ſchien ſie für dieſes Thal der Leiden, 
Zu neidenswerth iht hoffnungreiches Loos, 
Drum mußte ſie aus unſrer Mitte ſcheiden, 
Der Tod riß grauſam Herz von Herzen los. 
Vergebens rang die Mutter ihre Hände, 
Der treue Vater blickte himmelwärts 

Ob dort her Troſt in ſeinem Gram er fände, 
Wer maß der treuen Brüder herben Schmerz. 


Doch hemmet Eltern auch die Fluth der Zähren 
Und ſtillet, Brüder, euren neuen Schmerz, 

Denn dort in jenes Paradieſes Sphären 

Lebt fort auch eurer Anna treues Herz. 

Hier in den Flüſtern heiliger Cypreſſen 

Ertönet Euch der Liebe Abſchiedswort, 

Sie will auch dort Euch nimmermehr vergeſſen, 
Sie wacht für Euch in Liebe fort und fort. 

So ſchlumm're ſanft denn hier, Du Heißgeliebte, 
Hier in des Grabes ſtillem, heil'gen Ort; 

Was immer auch Dein Leben je Dir trübte, 
Das brachte Dir die Siegespalme dort. 
Wir weinen Dir nach bitt'rer Trennung Wehen, 
Die Thräne nach auf Deine frühe Gruft; 
Dort hoffen wir uns wieder einſt zu ſehen, 
Wenn dann auch uns der Mittler zu ſich ruft. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


1 


—— — 


F 


aus dem Rieſengebirge. 


Dem unvergeßlichen Andenken 


der Jungfrau 


Anna Zaube aus Kindelsdorf. 


um 26. Januar 1865. 


Gewidmet von einem theilnehmenden Freunde, 


Die alten Wunden wieder fließen, 
An Jae tönt's wie Grabgeſang, 
nd heiße Thränen ſich ergießen, 

Und alles iſt ſo trüb und bang. 


Denn wieder iſt der Tag gekommen, 
Nach einem Jahr voll Traurigkeit, 
Der Sie uns hat hinweggenommen, 
Der Sie entriß zur Ewigkeit. 


Die Du ſo frühe wurd'ſt verkläret, 
Sieh auf die Deinen heut herab, 
Wie ihre Lieb' noch immer währet, 
Die Dir gefolgt durch's finſtre Grab. 


O lies von ihren blaſſen Wangen, 
Aus ihrem trüben, N Blid, 
Wie ſehnlichſt fie nach Dir verlangen, 
Nach dem zu früh geraubten Glück! 


Doch kehrſt Du nicht aus fernem Lande 
. in's bitt re Thränenthal, 

Weil ew'ger Liebe ſchöne Bande 

Dich feſſeln an den Himmelsſaal. 


Du trugſt dem . entgegen 
So rein den grünen Myrthenkranz: 
Drum lohnt er Dich mit reichſtem Segen, 
Mit ſeines Himmels goldnem Glanz. 


Der Engel Chöre Dich empfingen 
Als eine ſchöne Himmelsbraut, 
Und unter Jubel, unter Singen 
Wardſt Du dem Herren angetraut. 


Dem Herrn, der Dich ſo ſehr beglücket 
Mit Himmmelsfreuden ohne Zahl, 
Weil er auf Erden Dir geſchicket 

So herben Schmerz, ſo große Qual. 
Nun in des Himmels ſel'gen Hallen 
Suchſt Du für uns ein Natz hen aus, 
Bis wir auch einſtens werden wallen 
Den Weg, den Du uns gingſt voraus. 


2 15 Hoffnung, froher Glauben 
Auf einſtig ew'ges Wiederſehn, 

Wo Niemand unſer Glück wird rauben, 
Wo nie die Freude wird vergehn. 


a frommer Glaube, ſel'ges Hoffen, 
Ihr heilt der Liebe Leid und Schmerz, 
Ihr richtet auf die ſchwer getroffen 
Und hebt ihr Antlitz himmelwärts. 
Vor endet Troſt, der heilſam lindert 

er Eltern, der Geſchwiſter Leid, 
Und der die reichen Thränen mindert, 


Die wahre Freundſchaft liebend reiht. C. S. 
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Palmenzweig 
auf f 
das Grab meines theuern Bruders, 
des Herrn 


Brauermeiſter Gottlieb Braun, 
gef. den 4. Januar 1865 zu Giersdorf. 


Director Braun 
zu Klſtr. im Königreich Sachſen. 


rſt wenig Wochen über 2 Jahre hat der Letheſtrom 
. — ſchon hat man das zweite Blättlein des 


Braun 'ſchen brüderlichen Trifoliums zu Grabe getragen. In 


dem Heimgegangenen hat ein vielgeprüfter wackerer Erdenpilger 
im bald 7 71. Lebensjahre ſeinen Pilgerſtab am Grabe 
niedergelegt. Sein Leben iſt von früher Kindheit an voll Mühe 
und Arbeit geweſen und darum iſt ihm nun gefallen das Loos 
auf's Lieblichſte. Das Grab bringt Ruhe nach den mancherlei 
Stürmen des Lebens und ruft heim die treuen Arbeiter und 
Jünger des Herrn in die ſeligen Gefilde des Friedens; es ver⸗ 
eint und verſöhnt, die hienieden el und im Streit, und 
a die Wunden des Herzens, die Verkennung, Undank und 
osheit geſchlagen. 0 3 
Und — wenn dennoch am Grabe die treue Liebe noch weint, 
da erſcheint der Heiland den Weinenden mit . Troſte 
und Balſam und ſpricht: „O, weinet nicht! Euer Gatte, Vater, 
Bruder und Freund iſt nicht todt, er lebt und ſchaut liebend 
und ſegnend auf Euch von dort > wo's kein Leib, keinen 
Schmerz, keine Erdenſorge und Lebensnoth mehr giebt! 
> ebet den bethränten Blick hinauf zu den ewigen Sternen, 
= Wohnungen meines Vaters, wo Ihr Euch wiederfinden 
ollt, wenn Ihr im Glauben an mich me und geſtorben. 
ort, dort verwandelt ſich die Klage in fe ige Zufriedenheit! — 
Dieſes Troft: und Gnadenwort möge beſonders Dein Herz 
erfüllen, Du nun vereinſamte und ſchwergebeugte, betagte 
ittwe, die Du mit meinem guten Bruder in Freud’ und Leid 
durch's Leben gewandert biſt und getreulich mit ihm geſorgt, 
earbeitet, geweint und gebetet haſt. Ueber ein Kleines und 
hr ſeid wieder vereinigt. — Hienieden wird das Gedächtniß 
unſers lieben Verklärten gewiß bei Allen, die ihn gekannt und 
ein treues Herz erkannt haben — ſo hoffe ich — im Segen 
1 — und mögen beſonders Kinder und Enkel, für die er ſo 
raſtlos gewirkt und geſchafft, feiner nie vergeſſen und zu aller 
Zeit den Namen „Braun“ in Ehren halten! — 
mir nicht vergönnt ſein konnte, meinem theuern Bruder 
— dette Ge leit = geben und perſönlich und mündlich für 
kund gegebene Liebes: und Freundſchafts⸗Beweiſe bei dieſer 
Gelegenheit danken zu können, jo 2 wenigſtens hierdurch 
meinen Dankgefühlen ein ſchwacher Ausdruck gegeben ſein. 
Dieſem Dankworte aus der Ferne ſchließt ſich auch meine hier 
verheirathete Nichte u. Pflegetochter (des ſeligen Bruders Tochter) 
Frau Förſter Mahn an, welche übrigens die Herzensbefxiedi⸗ 
ung gehabt hat, dem ſterbenden Vater noch einmal in's brechende 
Auge ſchauen und die von ſchwerer Arbeit ſchwielige Hand zum 
letzten Abſchied drücken zu können. Isa 
Vorzüglich wollen die betreffenden Herren Aerzte, die Herren 
rediger, der Herr Cantor, die Mufil- und Sänger⸗Chöre, die 
lar Vereine und die Berufsgenoſſen, ſowie alle lieben 
Perſonen aus a und den benachbarten Ortſchaften 
für alle meinem guten Bruder erwieſenen letzten Liebes⸗ 


nr e 
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dienſte und Ehren Sich meiner dankbarſten Anerkennung 
verſichert halten. — 


Nun, ſo ruhe im ſeligen Frieden, 

Du guter, lieber Bruder Du! 

Liebend denken wir Deiner hienieden, 

Bis uns auch winkt des Grabes Ruh', 

Und himmliſche Palmen uns droben umwehen 
Im Anſchauen Gottes — beim Wiederſehen. 


63. Worte wehmüthiger Erinnerung 5 


an unſre gute Gattin und Mutter, 
Frau Johanne Friederike Schmidt, 
geb. Gärtner. 


Sie ſtarb am 29. December vergangenen Jahres nach ſchweren 
Leiden in dem Alter von 50 Jahren 9 Mon. 4 Tagen. 


Im Kreiſe meiner Lieben | 
hlt nun ein theures Haupt; — | 
ich faßt ein tief Betrüben, 

Weil es der Tod geraubt. 

Ein Herz hab' ich verloren, 

Das zend fuͤr mich ſchlug, 

Was ich mir auserkoren, 
Was Freud und Leid mit trug. 


— ihrem n 10 

griff mich Trennungsſchmerz. 

ch bat: „Mein Gol „ach rette 
om Tode dieſes Herz 


Sie wär' ſo gern geneſen, 

Wollt lang' noch bei uns ſein. 
In Mienen konnt man's leſen 
Bei manchem Hoffnungsſchein. 


Doch ach der Schein er trügte, 
Die Mutter ſank dahin; * 
Ganz anders Gott es fügte 
Nach unerkanntem Sinn. 


Der Mutter Grabesitätte 
Wird uns ein Wallfahrtsort; 
Die Thränen und Gebete 
Verklärt des Heilands Wort. 
Das Wort vom Wiederſehen, 
Da wo man nicht mehr weint, 
m Himmel ſoll's geſchehen, 
Daß Gott uns neu vereint. 

Einſt trocknet Gott die Thränen; 
Mein Geiſt ſchwebt himmelwärts. 
zur Wonne wird mein Sehnen 
n Gottes Vaterherz. 

Drum ruhig meine Seele; 
Ihr Kinder faſſet Euch! 
er Gang zur Grabeshöhle 
Führt Al, in's Himmelreich. 
Langhelwigsdorf und Wolmsdorf im Januar 1865. 
Die Hinterbliebenen. 


Selbitmord. 


In Hermsdorf u. K. fand man am Freitag den Maurer und 
Be Milius in der Wohnftube defleiben exhenkt 


Literariſches. 


Die italieniſche Biene 
und ihre Bucht. 
Von G. Kleine, Paſtor zu Litethorft. 
8. 7 Bogen. Mit 8 Abbildungen. Preis 12 Sgr. 
Die italieniſche Biene nimmt in neuerer Zeit das regſte In⸗ 
tereſſe aller Imker in Anſpruch, und dürfte das Büchelchen 
aus der Feder des Bienenmeiſters Kleine das allgemeine In⸗ 
tereſſe erregen. Der äußerſt wohlfeile Preis macht die An⸗ 
ſchaffung jedem Bienenzüchter und Bienenfreund möglich. 
Vorräthig in der M. Noſenthal'ſchen Buchhdl. 
637. (Julius Berger). 


Wichtige Anzeige für das Voll! 


442. Seit dem 1. Januar d. J. eigen in Berlin täglich 

auch Montags und an den auf Feſttage . Tagen! 

1 —— 1 Tl 9 von nur 1 Thlr. 7½ Sgr. für Preußen 
von r. 

Poſtverein bei freier Beförderung durch die Poſt die 


Itaatsbürger-Leitung. 


Sie bietet dem Volke eine kurze, intereſſante Ueberſicht über 
Biesen und nichtpolitiſchen Thatſachen, über die in 
iplomatie, den Regierungskörpern, den Volksvertretungen, 
Vereinsleben und der Preſſe auftauchenden Meinungen, 
aber die Vorgänge in dem Leben der preußiſchen Haupt: 
dt. — Sie hat täglich ihren Leitartikel, worin die wich⸗ 
‚often Fragen des öffentlichen Lebens beſprochen und die Grund⸗ 
ühe des Staatslebens erörtert werden. Sie hat außerdem täglich 
kndeſtens einen beſprechenden Artikel über die inneren Zu⸗ 
an de des Staats, deren Beſſerung die Stagtsbürger⸗Zeitung 
w bt, namentlich in der Rechtspflege, dem Verwaltungs: 
Caen dem Gewerbeweſen und dem Schulweſen. — 
E dlich liefert ſie noch in einer täglichen Beilage eine ſpannende 
rzählung und Anzeigen aller Art. 

leitenden Grundſätze der „Staats bürger⸗Zeitung“ ſind: 

Im Staatsbürgerthum: Beſſerung der Zuſtände. 

Im Staatsleben: vernünftiges Recht. 

un, In der äußern Politik: Preußens Intereſſen. 
die Man ſehe ſich den Prof pect und eine Probe nummer an, 
e auf jedem Poſtamte gratis zu haben find; — dann wird 
dann finden, daß die „Staatsbürger-Zeitung“ werth iſt, die Hand: 

ns jedes Stäatsbürgers zu fein. 
: Poſtämter nehmen Beſtellungen darauf an, können 
auch die deer erſchienenen Nummern auf Verlangen nachliefern. 

Die Expedition der ee NG" 
zu Berlin (Krauſenſtr. 70.) 


alle 
der 
dem 


Sgr. für den deutſch⸗öſterreichiſchen. 


Tyeatex = Anzeige. 


Donnerſtag, den 26. Januar 1865. Vorletzte Vorſtellung. 
Eiſtes Auftreten EL. Olga Brent, Auf vieles 
Verlangen: . Jene (Vroni — Frl. Brenk. 

Freitag, den 7. Januar. erſte 
Male: Eine Heirath aus Irrthum. Luſtſpiel in 
3 Acten von Bruck. (Erſter dramatiſcher Verſuch.) Hierauf: 
Sie können meinen Burſchen fragen. Luſtſpiel in 
1 Act. Zum Schluß: Abſchiedsrede, geſprochen von 
Fr. Kruſe. G. Kruſe, Director. 


Concert-Anzeige. 


694. Frau Kalkulator Brendel, die aus den Concerten des 
Geſang⸗Vereins für gemiſchten Chor jo rühmlichſt bekannte 
Soliſtin, wird die Güte haben, 
nächſten Sonnabend, Abends 7 Uhr, a 

im Saale des Gaſthofes zum Kronprinzen (Neu⸗Warſchau) ein 
Goncert zu geben, und dabei durch geſchätzte Dilettanten, durch 
den oben genannten Geſang⸗Verein und die Elger ſche Ka: 
pelle unterſtützt werden. ; — 

In Rückſicht auf das untenſtehende reichhaltige Programm 
und in Betracht der großen Unei be at vermöge welcher die 
Concertgeberin bei früheren Gelang- Aufführungen immer bereit 
„ thätig mitzuwirken, wäre eine recht zahlreiche Bethei⸗ 
ligung von Seiten des Muſikliebenden Publikums ſehr zu 
wünſchen. 4 5 5 

Billets ſind in den Conditoreien der Herren Diettrich 
und Edo m, ſowie in der Expedition dieſes Blattes zu haben. 
An der Kaſſe erhöhte Preiſe. 

Programm. 
* I. Theil. 

) Ouverture zu „Oberon“, von Weber. g 

2) Große Arie aus dem „Propheten“, von Meierbeer. 

3) Sommerlied für gemiſchten Chor, von Mendelsſohn. 

4) Duett für Sopran und Alt, von Kücken. 

5) Morgenwanderung, Lied für gemiſchten Chor, von Gade. 
6) Duett für Sopran u. Tenor aus „Euryanthe“, von Weber. 
2. Theil. 

7) Adagio aus der D-dur, Sinfonie von Beethoven. 

8) Romanze aus den „Hugenotten“, von Meyerbeer. 

9) Trio, von Fesca. 1 a 7 

Lied mit Flügel⸗ und Cello⸗Begleitung, von Thieſen. 
Chor aus „Erlkönigs Tochter“ von Gade, mit Inſtru⸗ 
mental⸗Begleitung. f Bormann. 


Dieſe Mittwoch, 


Geſang⸗ Verein 
im gewöhnlichen Lokale. 


den 25. d. M., 
695. Bormann. 


Letzte Vorſtellung. Zum erſten 


1 


Vereins⸗Verſammlung der Königs⸗ und Ver⸗ 


faſſungstreuen am Freitag den 3, Februar c., Abends 


8 Uhr, im Gaſthof „zum deutſchen Haufe” hierſelbſt. 
S 0 den 21. Januar 1865. 


Der Vorſtan d. 


Religiöͤſe Erbauung, 


Sonntag den 29. Januar c., Vormittags 10 Uhr, bei der 
freien Religionsgemeinde zu Friedeberg a. Q. 718. 


* 


vr 


= 


941 Bekaunt machung. 5 
Mehrere Mitglieder des Hirſchberg⸗ Schönauer Vereines zur 
Pflege verwundeter Krieger reſtiren noch die Beiträge für das 
Jahr 1864. Es ergeht an dieſelben die dringende Aufforde⸗ 
ung, die Beiträge baldigſt an den Rendanten des Vereins, 
Parkikulier von Heinrich in Hirſchberg abzuführen, damit 
der Jahresabſchluß geſchehen und der ſtatutenmäßige — für 
das Militär⸗Kurhaus in Warmbrunn abgeführt werden kann. 
Gleichzeitig mache ich bekannt, daß ich zu meinem großen 
Bedauern genöthigt bin, den Vorſitz des Vereins niederzulegen, 
indem ich an die Königliche Regierung in Gumbinnen verſetzt 
bin und ſchleunigſt dorthin 5 . muß. Ich habe die Acten, 
Schriftſtücke ꝛc. dem Partikulier von Heinrich übergeben 
und denſelben erſucht, eine Comiteeſitzung behufs Neuwahl 

eines Vorſitzenden ü erden 

Hirſchberg, den 20. Januar 1865. — 
5 Harrer, Reg. Aſſeſſor. 


690. Alt⸗Lutheriſche Predigt 
von Herrn Paſtor Feugler den 29. Jaunar zu 
} Heriſchdorf. Der Vorſtand. 


700. Den Arbeits herren wird das Abliefern der Beiträge zur 

Allgemeinen Geſellen⸗Krankenkaſſe für ihre Geſellen hiermit in 

Erinnerung gebracht. (Nachtrag zum Statut II. ad 5 ibidem.) 
Hirſchberg im Januar 1865. Mangliers, Ladenmeiſter. 


655. Hirſchberg, den 30. Januar c., 7½ Uhr : 
Gewerbe Vereins - Sitzung. 


Vortrag: Ueber Barometer. 


andwirthſchaftlicher Verein in Friedeberg a. Q. 
Dienſtag den 31. d. M., Nachmittag 2 Uhr 
im Gaſthofe zum „ſchwarzen Adler“. 


ortſetzung über Düngſtoffe. 


Tagesordnung: 
or ſtand. 


nA" 717. Der 


15 | Amtliche und Brüvat - Anzeigen. 
bd. Holz : Verkauf. 


5 Im hieſigen ſtädtiſchen Forſte, die „Harte“ genannt, werden: 
ei circa 1200 Bauſtämme, 
„ 800 Klötzer, 
einige Klaftern Holz und 
| eine Quantität Neifig 
im Termine, den 8. Februar c., von 1 9 Uhr ab an 
Ort und Stelle an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zah⸗ 
lung des Kaufgeldes verkauft werden. 
0 ins. 8 20. Januar 1865. 
er 


682. Die alte Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle in Schreibendorf 
ſoll im Auftrage der Königlichen Regierung in Liegnitz nen 
mtsloka 


Magiſtrat. 


kun ſſentlich an den Meiftbietenden verkauft werden. 


* 


nommen werden. 
Landeshut, den 17. Januar 1865. 
Der Königliche Landrath. 


ſoll am 17. 


v. Klützow. 


FF 


Bekanntmachung der Conecurseröffnung und des ; 
23. offenen Arreſtes. 

Ueber das Vermögen des Kaufmann Louis Gringmuth 
zu Hirſchberg, 3 Inhaber des am hieſigen Orte, unter 


der Firma: G. A. Gringmuth beſtehenden Handelsgeſchäfts, 
iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung 

auf den 21. Januar 1865 
feſtgeſetzt worden. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Rechts: Anwalt Bayer ach bſt beſtellt. 2 
„Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 
in dem auf den A. Februar c., Vormittags 12 uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, Termins Zimmer Nr. 1, vor dem 
Commiſſar des Concurſes, Herrn Kreisrichter Dr. Bart ſch, 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
andern einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld. 
Papieren oder andern Sachen in Beſitz oder Gewahrſam ba: 
ben, oder welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 18. Februar d. J. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur 
Concursmaſſe abzuliefenn. { Ä 

Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz be⸗ 
findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. = 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ſprüche als Concurs⸗Gläubiger machen wollen, hierdurch auf 
gefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 

bis zum 18. Februar c. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden, und dem: 
8 zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forde. igen, ſowie nach Befinden zur Be: 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 

auf den 11. März d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, Termins⸗Zimmer Nr. 1, vor dem 
obengenannten Commiſſar des Concurſes zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine A b⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Amtsbezirke ſei⸗ 
nen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Juſtiz⸗Räthe Müller, von Münſter⸗ 
mann und Menzel, ſowie der Rechts⸗Anwalt A ſchen 
born hierſelbſt zu Sachwaltern vorgeſchlagen. ; 

‚Siejeberg, den 22. Januar 1865. 

Königliches Kreisgericht. 1. Abtheilung. 


623. Freiwilliger WN 
. Kreis: Gerichts: Commiffton zu Lieban. 
Die den Johann Gottlieb Kühn'ſchen Erben gehörige 


Gärtnerſtelle Nr. 8. zu Hermsdorf (ſtädtiſch), abgeſchätzt auf 
1560 Thlr. zufolge der in der Registratur einzuſehenden Tare, 

x Feng 1865 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Real⸗FJorderung aus den Suh dern Befriedigung ſuchen, 
haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗Gerichk anzumelden. 


C 9 0 N er 
8 5 8 


Fe Nothwendiger n 
5 Dia Gerichts⸗ Deputation zu Bolkenhain. 
in e dem Ernſt Auguſt Fichtner gehörenden Grundſtücke 
gehn zwar die Waſſermüple Nr. 34 zu Nieder Runzervorf 
r einem Garten und 3 Scheffel Acker, ſo wie die Par⸗ 
Bl Nr. 75 daſelbſt, * abgeſchätzt auf 5621 rthle. 
; Ai zufolge der nebſt Hypothekenſcheinen und Bedingun⸗ 
re n ber Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

n 27. Februar 1865, Vormittags 11% Uhr, 
1005 dem Herrn Kreisrichter Kalbeck an ordentlicher Ge⸗ 
ichtsſtelle im Seſſionszimmer ſubhaſtirt werden. 
Wi iutiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
en erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 

digung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 
fa te unbekannten Real⸗Prätendenten werden aufgefordert, 
mi zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens in dieſem Ter⸗ 

Ne zu melden. 

Die ihrem Leben und Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 
ger, und namentlich der vormalige Mühlenbeſitzer Friedrich 
5 Ubefm Künzel zu Nieder⸗Kunzendorf, werden hierdurch 
enfalls vorgeladen. 

olkenhain, den 17. Juli 1864. 
Königliche Kreisgerichts⸗ Deputation. 


Auktionen. 


ul. Montag den 30. Januar c., Vormittag 11 Uhr, ſollen 
del dem hieſigen Rath auſe ein Pferd, ein Wagen mit 
dahin und Hemmen und ein Rungenwagen gegen baare 
Jahlung verſteigert werden. 
Nirſchberg, den 20. Januar 1865. 
m Auftrage des Königlichen Kreis » Gerichts. 
} Tſchampel. 
30 
Ba. Montag, den 6, Februar Vorm. 9 Uhr, Auction 
bl gerichtlichen Auctionslocale Rathhaus 2 Treppen: Meu⸗ 
es, Betten, Kleidungsſtücke und allerhand Hausgeräth. 
Hi berg, den 20. Daun 1865. b 
ſchampel, im Auftr. d. Königl. Kreisgerichts. 
29. Das Dominium Lei rei ichti 
479. Da ium Leipe, Kreis Jauer, beabſichtigt 
bi Stück in dem Pfeifferbuſch liegende 5 — Klötzer nal 


etend zu verkaufen und hat dazu einen Termin zum 10. Fe⸗ 


brnar d. J. angeſetzt. 
Leipe, Kreis Jauer, den 19. Januar 1805. 
1 f E. F. Kramſta. 
RER 

Rontag den 30, Januar früh 9 Uhr werden 40 Schock 
N daches Aſt⸗Reißig zwiſchen Fiſchbach und ere an 
0 Königsſtraße an den Meiſtbietenden verkauft; wozu Kauf: 

e eingeladen werden. 
as Ortsgericht zu Lomnitz und der Verkäufer. 


* Auction. 


| Donnerstag den 26. Januar 1865, 
10 von Vormittags 11 uhr ab, 
len im Gerichtskretſcham zu Rudelſtadt: 
in Spazierwagen, 3 Schlitten, ein Rothſchimmel mit Geſchirr 
2 Gentner Alaun, ein Centner Zucker, 2%, Centner Soda, 
0 Paar Schuhmacherleiſten, 130 Tafeln Weißblech, eine 
Kugelbüchſe, 6 Centner Reifeneiſen und 2 Fäſſer Rum; 
ſowie Montag den 30. Januar 1865, 
von Vormittag 11 Uhr ab, 


R | 


ae en 
Va: 2 e a 


* 
ebenfalls im Gerichtskretſcham 7 Rudelſtadt: FR 
50 Kiſtchen Cigarren, ein Centner Lichte, 48 Pack Zwirn, 
ben Wein, 10 Flaſchen Champagner, Quantitäten 
Leder, Baumwolle u. ſ. w. . En f 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung in Preußiſch Courant 
verſteigert werden. - ! 
Boltenhain, den 16. Januar, 1865. N 
Der gerichtliche Auctions⸗Commiſſarius. 
Albrecht. 


Zu verpachten. 

Ein Haus mit ſchönem Garten in einem großen Dorfe, 
dicht an der Straße gelegen, nebſt eingerichteter äckerei und 
Krämerei, iſt unter ſoliden Bedingungen zu verpachten. 

Nähere Auskunft ertheilt die Expedition des Boten. 518. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 
668, Ein Colonial⸗ und Schnittiwaaren : Gefchäft 
(früher Leupold) mit vollſtändiger Ladeneinrichtung in Frev⸗ 
burg, iſt zu verkaufen oder zu verpachten. ? 7 
Wohnung, Remiſen und Keller können nach Bedarf dabei 
gewährt werden. 3 
Näheres bei C. G. Kramſta & Söhne in Freyburg. 


704 BPahbt:Gefuc. 

Eine Schankwirthſchaft wird zu pachten gewiünjct, 
bald oder zum 1. Februar. Franco⸗Adreſſen: K S. poste 
restante Erdmannsdorf ! 


636. Deffentlichen Dank 


den Gemeinden Warmbrunn, Heriſchdorf, Stonsdorf, Kaiſers⸗ 


waldau, Kunnersdorf, Petersdorf, 9 msdorf u. K., Gotſch⸗ 
dorf, Seidorf, Agnetendorf, Giersdorf und Schreiberhau, welche 
mit ihren Spritzen und Löſchungsmannſchaften bei dem in den 
Morgenſtunden des 19. d. M. ſtattgehabten Brande des Karl 
Friebe ſchen Bauerguts Nr. 7 hier herbeieilten und hilfreiche 
Hand leiſteten, mit dem Wunſche, daß Gott Sie Alle vor jol- 
chen Unglücksfällen bewahren wolle. 

Voigtsdorf, den 20. Januar 1865. 

5 Die Orts : Gerichte. 


651. Dankſagung. 

Den edlen Menſchenfreunden, Herren Lange, Scholz und 
Anders, Bauern in Langwaſſer, welche am Begräbniß des 
Schmiede ⸗Meiſters Marks in Mühlſeiffen noch zu Ehren eine 
Arie ſingen ließen, danken die Hinterbliebenen: 

Mühlſeiffen, Erneſtine Marks, 
den 21. Jan. 1865. Herrmann Wengler 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
645. Meine verſtorbene Ehefrau hat verſchiedenen Perſonen 
kleinere und größere Summen Geld geliehen. Behufs der 
Regulirung ihres Nachlaſſes fordere ich die Betreffenden hier⸗ 
durch auf, ſich binnen 8 Tagen bei mir einfinden zu wollen, 
um ſich durch Quittung über etwa ſchon geleiſtete Rückzahlung 


auszuweiſen, oder, wenn ſolche noch nicht erfolgt iſt, meine 


Erklärung darüber zu vernehmen. Die Zurückbleibenden haben 
es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn ihnen Umſtände erwachſen. 


Kunnersdorf, den 21. Januar 1865. 
Der Schullehrer W. Ulbrich. 


— 


Den Umtauſch der Oeſterreichiſch⸗ 
Franzöſiſchen 30% Prioritäts⸗Obli⸗ 
gationen in neue Stücke mit Cou⸗ 
ponsbogen beſorgt 
Abraham Schleſinger 


657. 


in Hirſchberg. 
Lan- Freitag, den 27. d. M. bin ich mit einer Aus: 
wahl von Perrücken, Scheiteln, Zöpfen, Chignons ıc. 


deshut. refer fil Er. Harbielg, Hoffen 
7. bis 800 Schachtruthen geſpaltene Granit⸗ 
ſteine zum Bau des Rohrlacher Tunnels ſollen an 
Lieferungsfähige vergeben werden. Reflectanten 
wollen ſich, um das Nähere zu erfabren, binnen 
8 Tagen bei dem Unterzeichneten einfinden. 
Hirſchberg, den 24. Januar 1865. 
658. Voß, Ingenieur. 


448. Brettklötzer, fo wie alle Ban: und 
Nutz ⸗ Hölzer werden jederzeit zum Lohn: 
ſehneiden von uns angenommen. 
Vortheile unſerer Dampf⸗Holzſchneide⸗Fabrik 
find: Baldiges Schneiden der Hölzer, 
latten, egalen Schnitt ohne Brett⸗ 
chneider, billigſte Berechnung des 


128 


Schneide Lohnes und Gewinn bei jed 
Klotz an Bretterzahl vermoͤge der feinen 
engliſchen Sägen. 
Wir bitten um recht bedeutende Zufuhr 
von Schneidehölzern. Ferner find Bau 
Bretter, Bohlen, Pfoſten, Latte 
Schwarten u. ſ. w., verſchiedener Länge und 
Stärke, ſowohl im Einzelnen, als auch 
in ganzen Partieen zum möglichſt billig 
ſten Preiſe bei uns zu haben. 
Die Dampf- Schneide ⸗Fabrik von 
Hanke, Jacobi & Co., 
Bahnhof Greiffenberg. 


Für Eltern. | 

Unterzeichnete beabſichtigt, junge Mädchen jeden Alters in 
Penſion zu nehmen, unter Zuſicherung der mütterlichſten 1777. 
Fürſorge und Aufſicht. Die Schulen in Görlitz ſind als be 
ſonders gut bekannt und Unterricht in allen weiblichen Arbeiten 
können die Penſionärinnen bei der Penſionsgeberin ſelbſt er 
halten. Darauf Reflektirende wollen ſich gefäalligſt an die un 
terzeichnete Adreſſe wenden. 5 

Görlitz, Fleiſcherſtraße No. 6. \ 
erw. Bürgermeiſter Bock geb. Barchewiz. 


648. 


Ehrenerklärung! u a 

630. Laut ſchiedsamtlichen Vergleichs — — ich die unbeſon⸗ 
nene Ausſage, welche ich am 1. Januar d. J. gegen den Haus, 
beſitzer und Schneidermeiſter Ernſt Lausmann „Öffentlich 
ausgeſprochen habe, hiermit zurück; bemerke, daß es ein dae 
haftes Geſchwätz iſt, und warne vor Weiterverbreitung. Auch 
erkläre ich den ꝛc. Lausmann für einen ganz rechtlichen und 
unbeſcholtenen Mann. Steinſeiffen, den 19. Jan. 1865. 

Joſeph Baumert. 


Berlinifche Lebens: Ver ſicherungs : Geſellſchaft 
Berlinifche Renten- und Kapital⸗Verſicherungs Bank. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß die Geſchäfte unſeres zeitherigen Agenten 


Herrn ©. 
von heute ab auf den 


A. Du Bois in Hirſchberg 
Herrn Rudolph Du Bois daſelbſt 


übergegangen ſind, welcher jederzeit bereit iſt, nähere Auskunft zu ertheilen, Antragsformulare auszuhändigen und Anträge 


entgegen zu nehmen. Berlin, den 12. Januar 1865. 
646. D 


560. 


ie Direktion. 


Buſſe, General⸗Agent. 


— 


: Anzeige. 5 
Mein Leder: und Stabeifen:Gefchäft wird von mir bis zum 31. März 
dann von dem Kaufmann Herrn Nobert Moritz aus Liegnitz in ungeſtörter Weise 


d J. und 
fortgeſetzt, 


und bitte ich das mir bisher geſchenkte Vertrauen zu bewahren und auf meinen Herrn Nachfolger 


freundlichſt übertragen zu wollen. 
Löwenberg, den 20. Januar 1865. 


Nudolph Schimbfe. 


7 


1 5 Nenn * 4 
* 
4 


% Der Brauergehülfe Julius Colberg, der 
m 7. d. von Lauban an die Seinigen geſchrie⸗ 
den, wird dringend gebeten, ihnen anzuzeigen, wo⸗ 
hin fie an ihn ſchreiben können, und Jedermann 
uſucht, ihm dies mitzutheilen. 


2. Antwort. 


Wozu der Worte mehr noch ſchreiben? 

Wozu den Scherz noch weiter treiben? 

War's mit dem Erſten nicht genug? — 

Du nennſt Dich „Freund“. — Dann ſag es offen 
Mir voll Vertraun, was ich zu hoffen; 

Doch ſpiel' mit Liebe nicht Betrug. 


Verkaufs- Anzeigen. 


Ein Haus in Hirſchberg iſt zu verkaufen. Wo? iſt 
m der — des „Boten“ zu erfahren. 
664. Eine Neſtauration an einer Hauptſtraße in Görlitz, 
velche ſchon ſeit 20 Jahren frequent betrieben worden, wozu ein 
ber Garten nebſt Fruchthaus u. Kegelbahn gehört, iſt wegen 
änderung aus freier Hand zu verkaufen. Preis 11,000 rtl. 
ue 4000 rtl. 3 Nähere zu erfragen beim Eigen⸗ 
chümer ſelbſt. A. Lacotta, Rotbenburgerſtr. 41. 
Görlitz, den 13. Januar 1865. | . 


l Haus ⸗Verkauf. 


Mein zu Ernsdorf ſtädtiſch gelegenes, maſſiwes Haus mit 4 

Stuben, gut eingerichtetem Specerei⸗Laden und 1 Morgen großem 

arten, bin ich Willens, zu verkaufen. Vortrefflich würde es 

5 für Färber oder Drucker, eignen. Francirte Anfragen er⸗ 
ahren das Nähere bei mir. Ferdinand Kuhndt, Krämer. 
dorf per Reichenbach, im Januar 1865. 512. 


be. Das den Brückner ſchen Erben Bob e Haus nebſt 
den Nr. 492 beim Rennhübel, dem Bahnhofe gegenüber, 
Kaus freier Hand zu verkaufen. 


\ £ Verkauf. 
PR) beabſichtige mein em belegenes Etabliſſement 
Rh verkaufen. Daſſelbe iſt im verfloſſenen Jahre ganz neu 
Nac bequem und vortheilhaft eingerichtet, liegt neben zwei 


In 


2 Jauer eines lebhaften Verkehrs; ich verkaufe daſſelbe 
Un nach Wunſch des Käufers als Brauerei oder nur als 
Aftbof. Näheres bei E. Franke, Brauermeiſter. 


„ ohnſtock, den 18. Januar 1865. 


960 
Bauplätze. 

an Königszelt ſind ſche günſtig gelegene Bauplätze 
15 haben. Yäheres darüber beim Maurerpolier Wapler in 
iger Fabrik. 
959 7 7 7005 e i 

Zwei ſtarke Arbeits pferde (gute Zieher) weiſt zum 
Lian nach 25 ae Pk 
673. R 
an Eine Leinwandmangel 

M Roß betrieb mit Zubehör ift zu verkaufen. 
Maberes beim Föͤͤrbermeiſter Wagler in Waldenburg. 


K 


an und erfreut ſich an der frequenten Straße von Freiburg 
10 


129 


398. 5 s 8 
Beliebige Partieen Schirrhölzer von Birken und, Buchen, 
Latten, Zaun: und Bohnſtangen, werden bei gegenwärtigen 
Durchforſtungen aus hieſigem Forſte abgegeben. 
Dom. Alt⸗Läſſig bei Gottesberg, am 12. Januar 1865. 
Haeufler, Förſter. 


Aechte Mohrrüben - Bonbons 


empfiehlt 1481] A. Scholtz, lichte Burgſtraße. 


Holländ. Dampf Caffee, 


f gemahlen, 
in Blechbüchſen, a ½ u. ½ Pfd., ſowie einzeln a Pfd. 10 ſgr., das 
Loth 4 pf. empfiehlt A. Schwierz, Langſtr. 


J. Oſchinsky's 
Geſundheits⸗ u. Univerſal⸗Seifen. 


Alleiniges Lokal⸗Depöt in Strieg au bei 
C. G. Kamitz. 


/ Ich litt mehrere Jahre an Erſchlaffung der 
Dank. Hände, ſo daß ich unfähig war, jegliche Arbeit 
zu die ichn Durch eme von ähnlich Geheilten wandte 
ich die Oſchinsky ſche Geſundheitsſeife an und nach Verlauf von 
4 Wochen war ich von dem Uebel gänzlich befreit. Ich ſage 
nach ſolch günſtigem Reſultat dem Erfinder dieſer Seifen Hrn. 
J. Oſchinsky in Breslau, Karlsplatz Nr. 6, meinen 
innigſten Dank, und empfehle zugleich ähnlich Leidenden dieſe 
vortreffliche Geſundheitsſeife mit gutem Gewiſſen. 

0 tt 28. December 1864 

5 


Frau Schloſſermeiſter Meyer. 


639. Eine neue Strohhnt⸗Preſſe, nach der neueſten Con⸗ 
ſtruktion gebaut, ſteht zum Verkauf j 
Auch wird auf Verlangen alles Erforderliche mitgetheilt über 
die Zubereitung der Strohhüte beim 
Schloſſermſtr. u. een 185 Hoppe 


in Freiburg i. Schl. 


697. b 44 
Sargbeſchläge 
in Brillant, Zinn und Blech, ſowie Sarg⸗Garnituren 
empfingen in großer Auswahl und empfehlen billigft 
Wwe. Pollack und Sohn. 


> 
Avis! 
Die verehrlihen Kohlen⸗Konſumenten von Warmbrunn 


und Umgegend oh. Eh ich hierdurch, daß 


Herr Joh. Ehrenfr. Doering 
R in Warmbrunn, Schloßplatz No. 53. } 
Beſtellungen auf beſte Hermsdorfer Steinkohlen, bei Partien, 
einzelnen Wagen und getheilten Wagenlieferungen, deren Aus⸗ 
führung prompt, möglichſt billig und in reeller Qualität er: 

folgen wird, entgegen zu nehmen, gern bereit iſt. 
O. Weinmann in Hirſchberg, 
General⸗Agent der conſolid. „Gladi rube“ 
bei Hermsdorf p. Waldenburg. 


710. 


5 Gummiſchuhe, 


von beſter Qualität, empfehlen billigſt 
Wwe. Pollack und Sohn. 
bei 


Täglich friſche Pfannenkuchen 
[530] Jaenſch, Bäckermeiſter. 
663. Billig zu verkaufen! 

1 Glasſchrank, 1 Mahagoni⸗Trümeau, I Speiſeſchrank, 2 
Kleiderſchränke, 1 gutes Sopha, gute und ordinaire Bettſtellen, 
ord. Federbetten, Kleidungsſtücke und Stiefeln, 1 Partie getra- 
gene Knabenhoſen u. V. z. Gebrauch bei 

F. Eckert, Drahtziehergaſſe. 
unpöspqunc en lung ple apnung 
gal wnuvg un en v1 
ind oduv z und "2 ual 
eie uad enen zn 2981 an Amprtisggsraack 
wu eue eue Inv aquol een 749 


„agqunaalmaung an‘ 


726. Einen ganz ungebrauchten, vorzüglich ſchönen see: 
Gehpelz wünſcht Beſitzer zu verkaufen, weil ihm derſelbe zu 


groß iſt. Die Exped. des „Boten“ ertheilt Auskunft. 

686. Einen Spazier⸗ und einen Arbeits⸗Schlitten ver⸗ 
kauft Schmidt, Fleiſchermeiſter. 

689. Etliche 20 Stück kurze polniſche Pelze, von 2 Thlr. 


15 Sgr. an, ſowie eine Partie ſehr ſchöne Bettfedern, pro 
Pfd. 25 Sgr., verſchiedene Kleidun ne u. dergl. zu verk. 
Lähn, den 22. Jan. 1865. F. Küſter, Handelsmann. 


6255. 
f Nutz holz. 

1 . Rudelſtadt ſtehen zwei geſunde Linden von 23—2%6 
Zoll Durchmeſſer am Stammende, ſich vorzüglich als Nutzholz 
eignend, zum Verkauf. . 

Näheres beim Brauermeiſter Buch in Kupferberg. 


711. Weizenmehl, 
ut brauchbar zu Speiſen, I Pfd. 1 Sgr. 1 Pf., 1 Cir. 3 Thlr. 
0 Sgr. empfiehlt der äcker Wehrſig sen. 


702. Eine Partie Kirſchbaum⸗ und Birken ⸗Fournire ſind ab- 
zulaſſen beim Tiſchlermeiſter Hilbig a. d. Promenade. 


Niederlage 


ſeidener Müllergaze (Beuteltuch) 
re J. W. Gallewsky 


in Löwenberg, neben dem Gaſthof zum Schwan. 


6 Trio's von Reißiger, 
1 Trio von Gottwald, 
1 Trio von Beethoven, 
und 2 Quartetten von Schubert, (gebraucht), 
ſind zu verkaufen durch den Cantor Bormann zu Hirſchberg. 


696. 
6 ganz neu, 


0 


7 


Robert Böhm, Klempnermstt, 
änfere Schildanerſtraße No. 498, 
empfiehlt: Solaröl (prima Gdualité) das W un“ 
zu 4 Sgr., bei Abnahme von mindeſtens 5 A 5 
3% Sgr.; desgl. trifft in a Tagen eine S 
er 


dung des 1 r beliebten wa hellen Petr 
le um und i 7 


olaröl aus Hamburg ein. 7 
Nawiczer, friſche Sendung, 
fein und grob, ſowie gute Carotten, empfieh 
664. A. Schwierz, 


lt | 
Langſtraße. 


635. 


. . 

Lilioneſe, 

vom Miniſterium geprüft und coneeſſionirt, reinigt die 
Haut von Leberflecken, Sommerſproſſen, Pockenflecken, 
vertreibt den gelben Teint und die Röthe der Naſe, 
ſicheres Mittel für Flechten und ſtrophulöſe Unreinheiten 
der Haut, erfriſcht und verjüngt den Teint und macht 
denſelben blendend weiß und zart. Die Wirkung Ss 
binnen 14 Tagen, Rasche die Fabrik garantirt, à Flaſche 
1 Thlr., die halbe Flaſche 15 Sgr. N 


Barterzeugungs⸗Pomade, 
L die Doſe 1 Thlr. 

Binnen 6 Monaten erzeugt dieſelbe einen vollen Bart 
ſchon bei jungen Leuten von ſechszehn Jahren, wofür die 
Fabrik garantirt. Auch wird dieſelbe zum Kopfhaar⸗ 
wuchs angewandt. 


Chineſiſches Haarfärbungsmittel, 


a 25 Sgr., färbt das Haar ſofort echt in Blond, Braun 
und Schwarz und fallen die Farben vorzüglich ſchön aus. 


Orientaliſches Enthaarungsmittel, 


a W Sgr., zur Entfernung zu tief gewachſener Scheitel: 
Dr und der bei Damen vorkommenden Bartſpuren 
innen 15 Minuten. Auch wird durch Anwendung dieſes 
Mittels der durch Sonnenbrand entſtandene gelbe Teint 
in der obigen Zeit befeitigt, jo daß die Haut wieder weiß 
und zart wird. * 
In neuerer Zeit werden häufig unſere Artikel von 
anderen Firmen zum Verkauf veröffentlicht und machen 
wir das geehrte Publitum darauf aufmerkſam, daß wir 
nur die Erfinder ſind und alles Uebrige nachgeahmt iſt. 
Wir bitten daher, genau auf unſere Firma, auf Etiquetts 
und im Siegel zu achten. 
Die Erfinder Nothe & Co. in Berlin. 
„Die Niederlage befindet ſich in Hirſchberg nur allein 
bei Fr. Schliebener. 


683. 5 1 0 8 5 


circa 200 Etr. ſind auf dem Dom. Nieder⸗Bellmannsdorf bei 
| 


Schönberg i /L. (Kreis Lauban) zu verkaufen. 


1 3 ſtehendes Vorgelege, das Kamm 
Ein Mühlenwerk, gabe d c 39% Tien 
72 Kämme nebſt ſtehender Welle und Kronrad faſt wie nen! 
mit einem franzöſiſchen Bodenſtein, welcher 3 Fuß 3“ lang Mr 
iſt billig zu verkaufen. Von wem? ſagt die Exped. 652. 

9 


7 


F Zweite Beilage zu Nr. 7 des Boten aus dem Rieſengebirge. 


25. Januar 1865. 


Feuer⸗Löſeh⸗Spritzen mit Waſſer⸗Zubringer, 


im Pretſe von 130 Thlr., 250 Thlr. und 450 Thlr.; 
eck 3 Löſch⸗S 
Waſſer⸗ Zubringer, arg einge, eh ein Wenn 8 888 


nöthige Waſſer, was die Spritze verbraucht, herbeiſchaffen kann und welcher von 
ee jedem Schloſſer oder Schmiede bequem an der Sri ſelbſt 8 werden kann, 
eee eee zum Preiſe von 40 Thlr. incl. Schlauch; Kannen: Spritzen 5 bis 60 Fuß Tragkraft; 

) gußeiferne Pumpen ar Größe, gußeiſerne Waſſerleitungs⸗ 
2 Röhren, Blei⸗Nöhren, Gas⸗Nöhren, franzöſiſch. Schnellkochgeſchirr 
e und Fenerlöſch⸗Eimer ſind vorräthig bei 

Ed. Eggeling, 
Glockengießer und Syrien baumeister in Hirſchberg. 


Auch übernehme ich die Ausführung von Woſferleitapee mit Blei⸗ 
oder Eifen-Röhren unter Garantie. 480. 


Die Cataloge der Herren Gebrüder Born in Erfurt 


Über Gemüſe⸗, Feld:, Gras:, Wald: und Blumenſämereien, Pflanzen, Knollen ze. ſind bei mir vorräthig, und 
zur Aufnahme und billigern Beſorgung von Beſtellungen halte ich mich beſtens empfohlen. 


677. Wilhelm Scholz, Hirſchberg, äußere Schildauerſtraße. 


Hämorrhoidal⸗ und Magen⸗Eſſenz, 


2 und fabricirt von 


S. Brühl in Waldenburg, 


Auer laut mehreren Atteſten mediziniſcher Autoritäten dahin wirkt, den Appetit anzuregen, die Verdauung zu fördern und die 
| Thaͤtigkeit der Unterleibsorgane zu ordnen und zu kräftigen, iſt ächt à Flaſche 10 Sgr. zu beziehen bei 
yon 


> 
=; 


N < 8 
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Herm Carl 3 in ic fl Meng . an Schindler in Liebau, 
Diettrich in Arnsdorf, Boettcher in Lauban, 
E onditor F. Lemberg in Bolkenhain, 7. Flegel in Schömberg, 
) N. Ramſch in Giersdorf, : rauer in Schönau, 
} W. Nadiſch in Goldberg, Julius Höhne in Warmbrun 
Ludwig Kufche in Jauer, W. Hoffmann & Co. in Landeshut, 
667. Herren Gebrüder Forſter in Löwenberg. 8 


Herrn Kaufmann S. Brühl in Waldenburg. 
Ale Ueber den abfoluten Werth der von Ihnen erfundenen Hämorrhoidal⸗ und Magen: Eſſenz haben bereits renommirte 
8 zte ihr Gutachten in höchſt günſtiger Weiſe abgegeben. Dennoch wird es Ihnen eine beſondere a — ſein, wenn 
er ni 1 Conſumenten, die De Rörperzuitend mit einer Art von wiſſenſchaftlichem Intereſſe beobachten, Ihnen von 
5 Nachricht von den Wirkungen ger end die jie an 64155 ſelbſt erprobt haben, zukommen laſſen. 
enn ich wahr und gerech it 8 


10 ein muß, ſo kann ich nur bekennen, daß ich nach längerem Gebrauch 5 

kei einem 15 ſt incommodirenden harten Leibe, De wie es ſich herausgeftellt hat, die Folge von Verſtopfun 2, 1 

fun den — 1255 über die ich I pe mE 27 Er batte, ie be 8 3 unangenehm 1 

r die ich keine 1 12 5 ejige, haben A Em alls, hoff ür immer, emp 

der e den W rer r Eſſen ae gelernt, ſondern — meine ar We gern Be Steuer 

| Wahrheit, daß 55 den 5 Beil 15 enz eine Regelmäßigkeit in ihren 3 etreten iſt, welche 

— ihr ganzes ann e ft influirt. Sie glaubt beſonders noch darum allen Len efaͤhrtinnen Ihre Ef- 

| die Schaper dergleiche 9 eblen zu können, weil ſich dieſelbe durch einen ſehr milden Geſchmack auszeichnet, der 

ur einmal des und zwar vor dem „ die Quantität zu uns 

bene FÜR ten ren nr führen . zwar früh Frühſtück angerathene zu 

1851 Schmeißer, evangel. Prediger em. 


| Schweidnitz, am 31. 


Starke Zimmer: reip. Hauſpähne 


werden auf dem Zimmerplatz am Bober⸗Viaduct (im Sattler) 
ortwährend verkauft. Der Preis für das zweiſpännige Fuder 
trägt 2%, Thlr., für das einſpännige Fuder entſprechend 
billiger. ; Knoll, Zimmermeiſter. 
Hirſchberg im Januar 1865. 569 


556. Ein Paar franzöſiſche Mühlſteine, 3, 3 Länge, ſind zu 
verkaufen beim Müllermeiſter Gottlieb Scholz in Kolbnitz 
bei Jauer. 

Hierdurch die ergebene Anzeige, daß mein La⸗ 
ger von Stabeiſen, Stahl, Oefen 
und em. Koch⸗Geſchirren durch eben einge 
troffene Zufuhren wiederum vervollſtändigt wor⸗ 
den iſt. Die Preiſe werden zeitgemäß berechnet 
und bitte daher um geneigten Zuſpruch. 634. 

Herrmann Ludewig in Hirſchberg, 

Eiſenhandlung am Markt, Garnlaube. 


Unzerbrechliche 


666. 
Petroleum⸗Cylinder 


ehlen A. Schwierz, Langſtraße. 
8 Ew. Deine, Schulgaſſe. 
Kauf ⸗Geſuche. 
715. 


Angelika: 
Baldrian⸗ | Wurzel, 


untadelhafte Waare, kauft 


719. Eine gute ſtarke Hobelbank wird zu 
kaufen geſucht in der Mühle zu Friedeberg a. Q. 


676. Erlen, 1“ Bretter, trocken, oder auch friſch geſchnitten, 
kauft in jeder Quantität und fortwährend: 
Die 2 Fabrik in Jauer, 
Comptoir: Striegauer Vorſtadt 19. 


Alle Sorten Wildfelle! 


als: Füchſe⸗, Marder⸗, Iltis⸗ Hafen: und Kaninchenfelle, kauft 


ortwährend zu den höchſten Preiſen 
b 0 554 5 A. Streit in Hirſchberg. 


Eduard Bettauer. 


Zu vermiethen. 
Tuchlaube Nr. 7 iſt der erſte Stock, beſtehend aus 
drei Stuben nebſt dem nöthigen Beigelaß, ſowie auch ein gro⸗ 
ßer Keller zu Oſtern zu vermiethen. 


687. Eine freundl. Stube an kinderloſe Miether, 1 5 oder 


zum 1. April zu vermiethen. Nachw. i. d. Exp. d. Boten. 


692. Eine Wohnung mit „ iſt zu vermiethen. 
Garnlaube, bei S. Niclas. 


& 


671. Herrenſtraße Nr. 54 find zwei Stuben, davon eine mit 
Meubles, zu vermiethen und zum 1. Februar zu beziehen. 
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12953. Eine Stube mit Alkove, Küche und Küchenſtübchen 
im 1. Stock nebſt Holz- und Keller-Gelaß iſt zu vermiethen. 
Hirſchberg. Carl Klein. 


473. Zwei Stuben, eine mit Alkove, ſind zu vermiethen und 
bald oder zu Oſtern zu beziehen. Hanel, 
Schulgaſſe. Schuhmachermeiſter. 
685. Eine freundliche Wohnung von 2 Stuben, Kammer und 
Küche iſt zu vermiethen bei Hertzog. 


716. Eine freundliche Wohnung iſt zu vermiethen beim 
Töpfer Friebe. 


662. Zwei Wohnungen ſind zum 1. April zu bezie 
beim Tiſchlermeiſter Seibt, Prieſtergaſſe. 


Perſonen finden Unterkommen. 


Br Für ein hieſiges Fabrikgeſchäft — Eiſenbranche — 
wird ein ſicherer mosalifdher Mann als Controlleu 
verlangt; ſelbiger hat die Arbeiter zu loͤhnen, in Abweſenheit 
des Chefs denſelben vollſtändig zu vertreten und wird ein 
Jahrgehalt von 5 — 600 Thlr. und Tantieme bewilligt. — 
Stellung iſt dauernd und ſind Fachkenntniſſe nicht Bedingung. 
Nähere Auskunft ertheilt im Auftrage: Be 
456. G. W. Eiche in Berlin, Roſenthalerſtraße No. 5. 


707. Ein tüchtiger Tapezier⸗Gehülfe kann ſofort bei mit 

in Arbeit treten. 8 2 1 
Auch kann ein Sohn rechtlicher Eltern, jetzt oder Oſtern, bei 

mir in die Lehre treten. 8 
Hirſchberg. Guſtav Wipperling, Tapezier. 

582. Ein Meſſerſchmied⸗Geſell wird baldigſt auf 

dauernde Arbeit geſucht; desgleichen auch ein Lehrling bald 

oder zu Oſtern mit ſoliden Bedingungen beim 

Meſſerſchmiedemeiſter Wilhelm Heder 
in Ober⸗Röversdorf bei Schönau. 


Zu engagiren werden geſucht: 
1 Dirigent für eine Zucker⸗Fabrik, 
1 Correſpondent und Buchhalter, 
1 Caſſirer (kautionsfähig) und 
2 Hauslehrer (nach Polen). Gehalt 280—300 Rubel. 
Frankirte Meldungen nimmt 1 1 
B. Deze 


Das Central⸗Comtoir von 
in Poſen. 5 


9 626. In einem bedeutenden Produkten = Geſchäft nebſt 

& Steinhandlung findet ein zuverläſſiger und thätiger Mann, 
ſei es Kaufmann oder ſonſt eine geſchäftlich gewandte und 
umſichtige Perſönlichkeit, annehmbares Engagement 
Bud: und Rechnungsführer. Gehalt 5—600 rtl. pro ann? 
und iſt bei befriedigenden Leiſtungen die Stellung eine 
dauernde, ſpäter beſſer ſalarirte. Weitere Auskunft erkheilen 
im Auftrage: A. Goetſch & Co. in Berlin, 

Zimmerſtraße 18 a. 


693. Nach dem Ausland wird ein Maſchinenführer füt 
eine Papierfabrik geſucht, welcher mehrere Jahre bei einer 
Schwei Maſchine war, worüber gute Zeugniſſe aufzuweiſen 
wenn ſeine Leiſtungen zufriedenſtellend, fo erhält derſelbe Pr, 
Monat 30 Rubel Lohn, freie Wohnung und Holz, au 
30 Rubel Reiſekoſten. . 

Näheres bei Marx in No. 86. Cunnersdorf bei Hirſch 


BE. 
1 


\ — 


1 699. 27 2 
Für junge Kaufleute! 
Gut empfohlene junge Kaufleute aller Branchen erhalten 


ſtets gute Engagements durch das Agentur⸗ und merkantiliſche 
erſorgungs⸗Comtoir, Weinmeiſterſtraße 5 in Berlin. 


444. Zwei Stellmacher⸗Geſellen finden gegen gutes 
Lohn dauernde Beſchäftigung beim F R 
Stellmacher Scholz in Schwarzwaldau, Kreis Landeshut. 


6 Einen Geſellen ſucht der Schmiedemeiſter A. Richter 
31. in Nieder Schmiedeberg. 


638, Ein Fleiſcher it €i iehes 
\ | gejelle, der mit Einkauf des Viehes 
Beſcheid weiß, findet dauernde Arbeit bei 

Knötig, Fleiſchermeiſter. 


Hohenfriedeberg, den 19. Januar 1865. 


406. Die Maſchinen⸗ Papierfabrik in Egelsdorf bei Friede: 
berg a. O. ſucht zum ſofortigen Antritt einen Papierſaal⸗ 
unfieher „ der jein Fach als ſolcher verſteht und Zeugniſſe 
An gen kann. Es wird perſönliche Anmeldung ge⸗ 


8 Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener unverheiratheter 
utſcher wird zum ſofortigen Eintritt geſucht. Von wem? 
zu erfragen im Gaſthof zum „Deutſchen Haufe”. 659. 


. Zäiegelſtreicher 


inden bei gutem Accord dauernde und lohnende Beſchäftigung. 
eldungen in der Ziegelei von Piſtorius in Hirſchberg. 
— ̃ ͤ ͤ— —ñ—. . — 


681. Ein kräftiger Mann, unverheirathet, der die Stel- 
bag eines Vogtes reſp. Aufſehers übernehmen will, 
ebenſo auch ein ſtarker Junge oder Knecht als Pferde⸗ 
ſleger — finden jofort Unterkommen 

bei dem Dom. M.⸗Schoos dorf. 


602. Ein tüchtiger Pferdeknecht und ein Ochſenknecht können 
6 beim Dominium Eichberg ſofort in Dienſt treten. 


1 f 3 mit gutem Zeugniß verſehen, 
Eine Arbeiterfamilie, wo der Mann noch nicht über 
| W. vierziger Jahre hinaus iſt, die täglich Arbeit findet, ſowie 
Wohnung und ein Stück guten Acker gegen eine mäßige Miethe 

erhält, kann ſich bald melden bei dem Dominium Nieder: 


Poiſch ni 


witz bei Jauer. 678. 
155. Zu Termin Oſtern wird als Verkäuferin ein gewand⸗ 
Ui rechtliches und anſpruchsloſes Mädchen geſucht, die zur 
Naterſtüzung der Hausfrau mit häuslicher Arbeit bekannt iſt. 
4 heres zu erfragen unter Adr. Herrn Buchhändler Rudolph 
X 2. 40. Landeshut. 


208. wei im Nähen geübte Mädchen können bei dauernder 
dieſcha igung, ſowie auch ein Knabe unter vortheilhaften Be⸗ 
k "ungen 8 Lehrling fofort Stellung erhalten in der 

1 üützen⸗Fabrik von D. Hellmann in Hirſchberg. 

— —— .. — — 
708. Für einen größern Gaſthof hieſiger Gegend wird eine 
lachtige Köchin geſucht. — Auskunft bei Herrn Hotelb 
Viel Are ein, 255 e 


644. Die Stelle als Ladenmädchen iſt beſetzt. 
i - A. Scholtz. Lichte Burgſtraße. 


© 
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Perſonen ſuchen Unterkommen. 8 


640. 1 

% Ein gebildeter Kaufmann, f 
beſtens empfohlen, firm in Kaſſen⸗, Buch: u. Rechnungs⸗ 
führung, erfahren in der Baumwollenſpinnerei, Lei: 
nengarnbranche und n ſucht Stellung 

als Disponent, Direktor oder thätiger Compagnon. Offerten 
sub P. 55 übernimmt 85 E. Kabath, Inhaber des 
Stangen' ſchen Annoncenbüreaus in Breslau, Karlsſtraße 42. 


679. Ein im Spezerei⸗Waaren⸗, Eiſen⸗ und Leder⸗Geſchäft 
bewanderter und gut empfohlener Handlungs⸗Commis 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen eine Stellung. 

Nähere Auskunft wird Herr Kaufmann Wilhelm Hanke 
in Löwenberg die Güte haben zu ertheilen. 


628. Ein geprüfter Müller und Bäcker, kautionsfähig, in 
allen Branchen der Müllerprofeffion gründlich erfahren, auch 
als Schneidemüller, ſucht einen Poſten als Werk⸗ oder Ge⸗ 
ſchäftsführer bald oder zum 1. April c. N 
Gefällige Adreſſen bittet man unter der Chiffre N. N. 24 
poste restante Landeshut in Schl. niederzulegen. 5 


519. Ein Bäckermeiſter, tüchtig in ſeinem Fach, ſucht eine 
Stelle als Werkführer oder Bäckermeiſter. Darauf 
Reflektirende wollen ſich gütigſt an die Expedition des Boten 
wenden. 


558. Ein junges Mädchen, in der Landwirthſchaft erfahren, 
ſucht zu Oſtern ein Unterkommen. Näheres iſt zu erfahren in 
der Buchhandlung von A. Hoffmann in Striegau. 2 


Lehrlings-⸗Geſuche. 3 

Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat 
Bildhauer zu werden, kann ſich melden beim 
Bildhauer G. Schwabe in Laubnn. 


672. 8 
641. Ein gebildeter junger Mann kann in meine Colonial- Ye 
und Farbe⸗Waaren⸗Handlung unter annehmbaren Bedingungen F 


bald oder am 1. April c. als Lehrling eintreten. 
Liegnitz, im Januar 1865. Guſtav Kahl. 


713. Einen Lehrling nimmt bald oder zu Oſtern . \ 
der Korbmacher Köhler. a: 


Ein Lehrling kann fich melden bei 632. 
K. Opitz, Schmiedemeiſter. Schützenſtraße. 


561. Ein Knabe rechtlicher Eltern, der die nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſe beſitzt, findet in einem lebhaften Colonial⸗Waa⸗ h 
reu⸗Geſchäft zu Oſtern als Lehrling ein Unterkommen. 

Näheres in der Commiſſion des Boten zu Greiffenberg. 


Ein Knabe, welcher Luſt hat die Sun Ba 
fion zu erlernen, kann unter ſoliden Bedingungen bald oder 
zu Oſtern eintreten. G. Kothe, Sattlermeiſter 

in Liebenthal. 


— 


449. Zwei 1 von rechtlichen Eltern können bald oder 
85 — in die Lehre, ſowie ein ordentlicher Arbeits mann 
ld in Arbeit treten beim Maler Wades in Goldberg. 


85 Ein Lehrling 
ner für. mein Heftiklations: Geſchäft Bird zum baldigen An⸗ 
tritt geſucht. Bruno Sauer. 


Löwenberg in Schleſien. 


Handlungslehrlinge⸗Geſuch. 


6 Lehrlinge für hieſige Material⸗ und Colonial⸗Waaren⸗ 
ü Geſchäfte 1 0 gute Stellen p. I. April. (Lehrzeit 3¼ Jahr 
j ohne Lehrgeld.) Näheres im Agentur: und mercantiliſchen Ver⸗ 
g ſorgungs⸗Comtoir, Weinmeiſterſtraße 5 in Berlin. 


Gefunden. 


627. Auf dem Wege von Rudelſtadt nach dem Schönbacher 
F 3 und Vitriolwerk iſt eine Kette gefunden worden. 
6 Der rechtmäßige Eigenthümer kann dieſelbe gegen Erſtattung 
Ir nſertionsgebühren und eines Findelohnes von 5 ſgr. bei 
U = rts⸗Polizei⸗Verwaltung in Rudelſtadt in Empfang nehmen. 


2 712. Ein zugelaufener ſchwarzer Pudel 17 5 bei 


. Gei 
8 (bei Herren Sachs u. Sehne in Girſchbergh 


5 619. Ein mittelgroßer Wachtelhund mit röthlichem Kopf 
fe und Rüden und ge flodhäriger Ruthe hat ſich zugefunden 
k ar un gegen die Inſertionsgebühren und Futterkoſten nach 
h usweis in 


fang genommen werden beim 
Häusler Karl Menzel No. 22 in Kieſewald. 


Verloren. 


- > Zwei Thaler Belohnung 


Demjenigen , welcher mir meinen 1 Pudel, auf den 
Namen „Caro“ hörend, wiederbrin 


ringt. 
Friebe, Getreidehandler in Straupitz. 


670. Am vergangenen Freitage iſt mir ein Wa 

1 — brauner Farbe, braunem Gehenge und weißer 

A an gegangen, Der ehrliche Finder wird erſucht, ihn an den 
utsbeſitzer Wilhelm Dreſcher in Neukirch abzugeben. 


Geld verkehr. 


661. 1300 Thlr. zwei Mal, 1000 Thlr., 550 Thlr., 
500 Thlr., 400 Thlr. und 300 Thlr. find gegen fichere 
Hypothek ſofort 2 durch 
Guſtav 8 in Goldberg. 


Einladungen. 

Ge Nacht ud zum MBellfleifeh 
anuar zum e 
ee zum Wurſtabendbrot er: 

Konrad, im „Kronprinz“. 


e ne 
aus Petitſ. 
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709. Einladung 

Bei der Wiederkehr meines Namenstages „Karl“ werde 
ich Sonnabend den 28. Januar, wie voriges Jahr, das 
„Karlsfeſt“, veranſtalten, wobei Tanzmuſik tattfindet. 
Es bittet um zahlreichen Beſuch 15 


Karl Jeuchner 
Hirſchberg. in der Brückenſchenke. 
622. Sonntag den 29. Januar Tanzmuſik beim 
Kretſchambeſitzer E. Schmidt in Erdmannsdorf. 


Muſikaliſche Abendunterhaltung 


Sonntag den 29. Januar €. 
im Saale des Gaſtwirth Herrn Sommer 


zu Langenau. 
Anfaug 7 Uhr. ntree 2½ Sgr. 


647. Der Vorſtand des Geſangvereins. 
auf Sonntag den 29. Januar ladet hiermit 
Zum Ball alle gute 5 me und Ohne ergebenſt ein 


Conradsberg. 669. W. Dreſcher. 
* e e 


= die 


Herunterfahrt 2 — ER Fa ute 1e Weile ſchmachafte 
Speiſen und gute Muſik 1 0 8 Fe vi 
Um zahlrei Beſuch b g. A. Blaſchke. 


656. 


Konzert 


Sonntag BEN 9. Januar 


Brauerei zu 1 Nohnſtock. 
Anfang Nachmittag 3½ Uhr. Entree 2½ ſgr. 


Nach dem Konzert Tanz. 


Wozu freundlichſt einladet E. Franke, Brauermeifter. 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Jauer, den 21. Januar 1865. 
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